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ben in Die drohende Reichstagsauflöſung

er Berlin, 12. Oktober.auf. Den Blättern zufolge empfing der Reichskanzler eine
Abreißkalengeibe von Preſſevertretern, denen er mitteilte, daß er
s nur Auge noch am Schluß der geſtrigen Sitzung des Reichstages mit
er beſondegen Reichspräſidenten erneut in Verbindung geſetzt
unſtreitig ebe. Auf ſeinen Vorſchlag habe der Reichspräſident wiederholt,
ens bekam ak der Reichstag ohne weiteres aufgelöſt
Soeben iſt er den ſolle, wenn er am Sonnabend dem Ermächtigungs-
Kalender egeſes nicht zuſtimme. Gehe das Geſetz durch, ſo werde der

Tips, kernffeichstag, wie der Kanzler erklärte, ſofort das Arbeitszeit
Sportarten Feſetz mit der ſtrittigen Frage des Achtſtundentages zur Durch
hervorzuhehgeratung vorgelegt bekommen. Falle das Geſetz dagegen, ſo habe
nze gegoſſenger Reichskanzler freie Bahn für alles weitere, was die

Stunde fordere.rtbetätigung

Kleiſterungsverſuche
Berlin, 12. Oktober.

Die Fraktionsführer der Koalitionsparteien
Nraten geſtern abend zu einer Sitzung zuſammen, um die durch

ie parlamentariſche Kriſe herbeigeführte Lage eingehend zu er
jrtern. Von den Demokraten wurde eine Vermittlungsaktivn
ingeleitet, die das Abſtimmungsergebnis am Sonnabend
ich e rn ſoll. Zu dieſem Zweck ſind die Demokraten an die
ſozialdemokratiſche Fraktion mit dem Erſuchen herangetreten,
en Fraktionszwang aufzuheben und ihren Mit-
ziedern die Abſtimmung freizugeben. Auch von den
guderen bürgerlichen Koalitionsparteien wurde an die Sozial
demokraten der gleiche Wunſch gerichtet.

Wie der „Vorwärts“ meldet, ſtellte die ſozialdemo
Pratiſche Reichstagsfraktion nach mehrſtündigen Be
Pratungen feſt, daß es bei dem bisherigen Fraktions-

gebrauch bleibe, wonach es den Mitgliedern nicht geſtattet
iſt, im Reichstag gegen einen Fraktionsbeſchluß zu ſtimmen.
Entfernung aus der Sitzung der Nichtabgabe der
Stimme ſind zuläſſig, ſoweit ſie nicht mit demonſtrativer
Abſicht verbunden und geeignet ſind, den politiſchen Willen der
Fraktion zu durchkreuzen. Wie die Fraktion weiterhin feſtſtellt,
geht ihr Wille dahin, daß das Ermächtigungsgeſetz am
Sonnabend mit den verfaſſungsmäßigen
Nehrheiten angenommen werde. Es beſtehe be-
gründete Ausſicht, daß die Entſcheidung des Reichstages
auch in dieſem Sinne erfolgen wird.

Wie der „Vorwärts“ zu der geſtrigen Abſtimmung aus-
führt, fehlten 24 Sozialdemokraten, zum Teil unentſchuldigt.
das Fraktionsſekretariat hat Vorſorge getroffen, daß
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enommen Berlin, 12. Oktober.GHenn al Die ſüddeutſchen Länder ſind das eigentliche Netz unſerer

ſormalen Demokratie. Die Payer und Haußmann und Kon
ſorten kamen früher eigentlich nur dann nach Berlin, wenn es

ganze We

eſe Botſ galt, eine Militärvorlage abzulehnen oder ſonſtige Lebensnotwen-
orſcha digkeiten des Reiches niederzuſtimmen. Sonſt aber blieben ſie

Zuſamme daheim und verneinten ſo in Taten'oſigkeit jede praktiſche Demo
onders ni kratie. Auch heute hat die große Koalition im Reichstage ſchwere
ihm ſog Aengſte, weil morgen vielleicht mancher Abgeordnete aus dem

Südweſten fehlen wird.
n die Jn der äußerſten Not, wo das ganze nachrevolutionäre
dungen m eſtem ScheidemannHilferdingSevering bedroht iſt, beſchwört
s heut man daher die Bayeriſche Volkspartei, damit ſie wenig-

e Mfens durch ihre Anweſenheit die nötige Zweidrittelmehrheit des
und Flenums komplettiert. So liegt jetzt. in Bayerns Hand

ellein die Entſcheidung über unſere Zukunft.Das Ermächtigungsgeſetz ſoll dem Koalitionskabinett eine
Diktatur übertragen, deren Verordnungen von der Sozial

demokratie nicht diktiert werden und deren Beſtand ganz und gar
von der Sozialdemokratie abhängig iſt. Die Vorlage ſelbſt
bindet die Vollmachten ja nur an eine Regierung von der
jetzigen partei politiſchen Zuſammenſetzung.
Sollte das Direktorium dann einmal Maßnahmen treffen, die
der Sozialdemokratie nicht genehm ſind, ſo können
ſie alsbald vor den Reichstag gebracht werden, auch wenn er ſonſt
ausgeſchaltet iſt. Jn der Weimarer Verfaſſung ſteht der Satz,
daß der Reichstag jederzeit einberufen werden muß, wenn ein
Drittel ſeiner Mitglieder es verlangt. Die einzige Fraktion,
die heute über dieſe Ziffer verfügt, iſt die Sozialdemokra

überzeugt
n Fall vo
n Momen e alſo iſt ſie auch die eingige, die jederzeit Konich derſell re r über das Direktorium ausüben und

Jn aller unter der Drohung, daß es ſonſt geſtürzt werde, ihren Willen
Zuſtan durchdrücken kann. Mit anderen Worten: Wird das Ermächtihen Ein ungsgeſetz angenommen, ſo verfügt die Sozialdemo-

s8wahn 1 ratie über alle Machtmittel des Reiches ein-
ſchließlich der militäriſchen mit diktatoriſcher Gewalt. Sollte der
Fall eintreten, daß eine Reichsexekution angerufen wird, ſo
dürfte eine ſolche gegen Sachſen oder Thüringen
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ausgeſchloſſen ſein. Konflikte zwiſchen Berlin und
e aber würden bei dieſer Konſtellation ganz anders ent

eden.

Tatſächlich liegt es alſo nur in der Hand der Bahyeriſchen
Volkspartei, der deutſchen Politik morgen die entſcheidende Wen
dung zu geben, falls die Fraktion aus dem Saal geht, wie die
übrigen Gegner des Ermächtigungsgeſetzes, die große Koalition
allein keine volle Zweidrittelnehrheit desPlenums zuſammenbekommt.

Die Verordnung über die Steueraufwertung
Berlin, 12. Oktober.

Die geſtern vom Reichspräſidenten, dem Reichskanzler und
dem Reichsfinanzminiſter unterzeichnete und heute in Kraft
tretende Verordnung über die Steueraufwertung
und Vereinfachungen im Steuerweſen, die auf Grund des Ar-
tikels 48 der Reichsverfaſſung erlaſſen wird, zerfällt in fünf
Abſchnitte. Der erſte regelt die Auſfwertung für Zahlungen
auf dem Gebiete der Reichsſterern mit Ausnahme der Zölle
und der Tabakſteuer ſowie der Zahlungen auf Grund des Ge-
ſetzes über Maßnahmen gegen die wirtſchaftliche
Notlage der Prefſe. Er beſtimmt, daß die Zahlung auch
dann nach dem Goldwert zu leiſten iſt, wenn die Schuld nach
dem 31. Auguſt 1923 entſtand und dei Steuer ſelbſt nicht in
Gold gerechnet iſt. Der Goldmarkbetrag der Zahlung richtet
ſich nach dem Zeitpunkt der Entſtehung der Schulden. Der
Reichsfinanzminiſter beſtimmt den Umrechnungsſatz. Als Zeit
punkt der Entſtehung der Schuld gilt im allgemeinen das Ende
jedes einzelnen Zeitabſchnittes. Bei nicht rechtzeitiger Entrich-
tung von nach dem 31. Auguſt entſtandenen Steuerſchulden ſind
die Verzugszinſen von dem Goldmarkbetrag zu berechnen,
die nach dem Goldwert zu leiſtenden Zahlungen ſind in Bank-
noten, Reichskaſſenſcheinen oder Daxlehnskaſſenſcheinen zu ent
richten, die auf deutſche Währung lauten. Der Reichsfinanz-
miniſter kann beſtimmen, daß zur Ermittelung des in geſetz
lichen Zahlungsmitteln zu entrichtenden Betrages der Gold-
umrechnungſatz bei Beginn der Friſt maßgebend iſt. Er kann
ferner beſtimmen, ob und unter welchen Bedingungen Zahlungen
durch Hingabe von deutſchen Gold- oder Silbermünzen ſowie
ausländiſchen Zahlungsmitteln geleiſtet werden können oder
müſſen. Für rückſtändige Zahlungen, die nach dem 31. Dezem-
ber 1923, aber vor dem September 1928 entſtanden ſind, iſt ein
Vielfaſches der urſprünglichen Schuld nach dem
Gold wert zu entrichten, und zwar das Hundertfache bei Ent-
ſtehung der Schuld bis Mai 1923, das Dreißigfache bei Ent-
ſtehung im Juni und das Zehnfache bei Entſtehung im Juli
1923. Jm Auguſt entſtandene Schulden werden mit ihrem ein
fachen Betrag auf den 1. September angeſetzt. Jm Falle
der Stundung ſind jährlich 5 v. H. Zinſen vom Goldmarkbetrag
der Zahlung zu entrichten. Zur Vermeidung unbilliger Härten
kann von der Aufwertung oder Verzinſung ganz oder teilweiſe
abgeſehen werden. Erſtattungen und Rückſtellungen auf Grund
von Zahlungen, die nach dem 31. Auguſt 1923 geleiſtet worden
ſind, ſind nach dem Goldwert zu bewirken. Die Rückzahlung
erfolgt in geſetzlichen Zahlungsmitteln. Der
zweite Abſchnitt ermächtigt den Reichsfinanzminiſter zur Auf-
wertung bei Steuernachforderungen und Steuergeldſtrafen.
Der dritte Abſchnitt regelt die Abwickelung der Vermögens
ſteuern und der Zwangserhebungen. Die Ver-
anlagung und Erhebung der Vermögensſteuer für das laufende
Jahr wird eingeſtellt. Die gegen die Veranlagung zur Ver-
mögensſteuer eingelegten Rechtsmittel gelten als erledigt.
Koſten bleiben außer Anſatz. Zeichnungen auf Zwangs-
anleihe können nicht mehr vorgenommen werden. Die
Verpflichtung zur Entrichtung von Brotverſorgungsabgaben
bleibt unberührt. Die gegen die Veranlagung zur ngs
anleihe eingelegten Rechtsmittel ſind binſichtlich der Vermögens
gegenſtände fortzuſetzen, die der Brotverſorgungsabgabe im
übrigen für erledigt zu erklären. Koſten bleiben außer Anſatz.

Abſchnitt vier enthält nähere Beſtimmungen über Verein-
fachungen im Beſteuerungsverfahren, wonach insbeſondere
Rechtsmittel, die im Beſteuerungsverfahren eingelegt worden ſind,
für erledigt zu erklären ſind, wenn es ſich um Geldbeträge
handelt, die nicht von vornherein auf wertbeſtändiger Grundlage
errechnet worden ſind und wenn der Wert des Streitgegen-
ſtandes eine gewiſſe Grenze überſchreitet.

Der Reichsfinanzminiſter wird außerdem ermächtigt, Be
ſtimmungen über die Abrundung von Steuern und anderen
ſteuerlichen Geldleiſtungen zu treffen. Er kann ferner anordnen,
daß die Feſtſetzung, die Erſtattung und Vergütung von Steuern
unterbleibt, wenn der entſprechende Betrag eine gewiſſe Grenze
vorausſichtlich nicht überſteigt.

Der letzte Abſchnitt mit Uebergangs und Schlußvorſhriftenermächtigt den Reichsfinanzminiſter, die Beſtimmungen r
treffen, die für die Umſtellung der Steuerzahlungen und Steuer
rückzahlungen nach Papiermark auf die Steuerzahlungen und
Steuerrückzahlungen nach Gold mark erforderlich ſind. Die
Vorſchrift über die Erlöſchung der Verpflichtung zur Zeichnung
von r a e Vorſchrift über die Verpflichtungzur iteren ichtung Brotverſorgu tritt mitdem 8. September in Kraft. W angar

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.
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Notverordnungen der Reichsregierung
Um die Zweidrittel-Mehrheit Die erſte Notmaßnahme

Ein volks wirtſchaftlicher Mitarbeiter ſchreibt uns:
Zu den erſten Notmaßnahmen der „ermächtigten“ Re

gierung Streſemann ſoll auch die Errichtung der Währungs-
bank gehören. Sie kommt, wenn ſie überhaupt zuſtande
gebracht wird, um zwei furchtbare Wochen, in denen die
deutſche Papiermark bis zur vollſtändigen Wertloſigkeit
herunterſpekuliert und heruntergedrückt wurde, zu ſpät.
Dr. Luther, der ſich bisher ſehr energiſch für die Helfferich-
ſche Bodenmark und damit auch für die Neumark und den
Entwurf der Regierung eingeſetzt hatte, iſt Reichsfinanz-
miniſter geworden, und man erwartet von ihm, daß nun
ſofort etwas geſchieht, und wenn es auch zunächſt Fehler
und Jrrtümer ſind, die vielleicht doch zur wirklichen Ret
tung überleiten.

Die Regierung gibt ſich dabei, faſt möchte man ſagen
merkwürdigerweiſe einer optimiſtiſchen Auffaſſung hin. Sie
rechnet anſcheinend auf die finanzielle Mitwirkung des Aus
landes, nicht nur in der Form von kurzfriſtigen Krediten,
wie ſie jüngſt in kleinerem Maßſtabe von einem benach
barten Staate gewährt worden ſind, ſondern auch in der
Form der Beteiligung von bedeutenden Finanzgruppen.
Verhandlungen, die mit amerikaniſchen Bankgrößen ge
pflogen wurden ſind angeblich erfolgverſprechend verlaufen.
Profeſſor Wiedfeldt, der deutſche Vertreter in Waſhington.
kommt, wie es heißt, demnächſt mit einem ganzen Bündel
wichtiger Vorſchläge nach Berlin.

Wie ein Vorläufer dieſer Morgendämmerung mutet die
ſoeben durch Kabelgramm bekannt werdende Handelsſtatiſtik
der Vereinigten Staaten an. Aus ihr geht hervor, daß
Deutſchland in den verfloſſenen acht Monaten in den Ver
einigten Staaten für 7216 Millionen Dollar Baumwolle,
Kupfer, Fleiſch und andere Lebensmittel eingekauft hat.
Der Anteil an Baumwolle iſt größer als der irgend eines
anderen Landes. Auch als Käufer von Kupfer ſteht Deutſch
land an erſter Stelle. Dieſe Ziffern beweiſen, daß un
geheure Mengen von Deviſen in den Händen der deutſchen
Wirtſchaft vorhanden ſein müſſen. Amerika traut uns in
dieſer Beziehung noch allerlei zu. Dies drückt ſich auch täg

lich in dem nachbörslichen New-Yorker Markkurs aus, der
faſt immer für uns günſtiger iſt als der in Berlin (wir ge
brauchten ſchon einmal dieſes Wort) herunterſpekulierte
Kurs. Leute, die vom Spiel hinter der Börſe etwas ver
ſtehen, ſchätzten bisher die in deutſchen Händen befindlichen
Deviſenmengen auf ungefähr 2 Milliarden Goldmark. Ein
Finanzſachverſtändiger, der neuerdings viel genannt wird,
Dr. Hjalmar Schacht, Geſchäftsinhaber der Darmſtädter
und Nationalbank, beſtätigt dieſe Schätzung und fügt hinzu,
daß für etwa ebenſoviel Goldmark deutſche Kapitalien im
Ausland verfügbar ſeien. Man müßte es nur verſtehen,
dieſe Goldwerte zur Neuſchaffung einer deutſchen Valuta
heranzuziehen. Dann würde ſich ſofort zeigen, wie nahe
wir noch immer trotz des politiſchen Zuſammenbruchs einer
möglichen wirtſchaftlichen Geſundung ſind.

Allerdings iſt dazu nötig, daß man auf die Vorſchläge
der objektiven Sachverſtändigen, die keine verkappten Jnter-
eſſenten ſind, hört. Bankdirektor Schacht, den Reichskanzler
Streſemann in den Wirren der letzten Koalitionskriſe zum
Nachfolger Hilferdings machen wollte es iſt aus „politi-
ſchen“ Gründen wieder einmal nichts daraus geworden
hat einen Gegenentwurf zum Währungsbankgeſetz der Re
gierung aufgeſtellt. Er verlangt eine Goldnotenbank, die
das alleinige Recht hat, Noten auszugeben. Die Noten
müſſen gedeckt ſein zur Hälfte durch Gold oder Deviſen, zur
anderen Hälfte durch Handelswechſel. Dieſe Goldbank geht
allmählich in die Reichsbank über. Schacht war ſogar be
reit, eine Zwiſchenlöſung zu verſuchen, die den Wünſchen
der Landwirte entgegenkommt, ohne die vernünftige Sanie
rung des deutſchen Geldweſens zu gefährden. Jn ähnlicher

12. Oktober:

1 Goldmark 952 380 952
(auf DollarBriefkurs)

Brief 4010 000 0001 Dollar Geld 3990 000 000
1 Pfd. Sterling 17 955 000 000
1 holländ. Gulden 1556 100 000
1 ſchweiz. Frank 7068225 000
1 franz. Frank 239 400 000



Weiſe hak im Bank Archtw“ der bekannte Geldtheoretiker
Profeſſor Robert Lief mann Freiburg vor der Neumark
der Währungsbank und vor der Deckung mit Pfandbriefen
gewarnt. Sehr leſenswert iſt auch das Gutachten der Ham
burger Handelskammer, das an dem Regierungsentwucf
außerordentlich ſcharfe Kritik übt und ſtatt einer Ueber
gangswährung für die nächſte Zeit die Verwendung von
Reichsgoldanleihen als wertbeſtändiges Zahlungsmittel
empfiehlt. Unter dem Druck der letzten Schreckenstage ſind
endlich die großen deutſchen Banken bei dem neuen Reichs
finanzminiſter vorſtellig geworden, neue Goldanleiheſtücke
als vorübergehendes Not Goldgeld auszugeben. Wird man
auf dieſe mahnenden Stimmen in letzter Minute hören?

Selbſtändige Maßnahmen
der Reichsregierung

Berlin, 12. Oktober.
Wie die Blätter zu der angekündigten Verordnung über

Steuneraufwertung und Vereinfachungen im Beſteue
rungsverfahren mitteilen, ſoll nach dem in der geſtrigen Kabinetts
ſitzung gefaßten Beſchluß die Vermögensſteunerveran
lagung wegen der übermäßigen Verwaltungskoſten überhaupt
fortfallen. Auch die Veranlagung zur Zwangsanleihe
wird eingeſtellt werden. Die Brotabgabe wird im
Jannar valoriſiert erhoben werden, Alle Steuern ſollen fortan
mit Rückwirkung bis zum 1. September in auf
gewerteter Form erhoben werden und alle früheren
Steuergeſetze als erledigt gelten, ſoweit nicht ſtrafbare Hand
lungen vorliegen. Des weiteren hat das Kabinett beſchloſſen,
dem Finanzminiſter größere Vollmachten für alle
an das Reich in der Verwaltung und der Geſetzgebung neue
Finanzanſprüche ſtellenden Vorgänge zu geben. Die Einführung
der neuen Währung ſoll beſchleunigt werden, ſo daß in.
kürzeſter Zeit bereits ein wertbeſtändiges Geld
geſchaffen wird. Endlich hat auch die Erörterung über die Auf
hebung der Kohlenſteuer bereits begonnen, die aber nur dann
möglich iſt, wenn gleichzeitig durch Senkung der Kohlen
preiſe eine Verbilligung der Urproduktion eintritt.

Die „Deutſche Zeitung“ wieder verboten
Berlin, 12. Oktober.

Reichswehrminiſter Dr. Geßler hat das Erſcheinen der
Deutſchen Zeitung bis auf weiteres verboten.
die Deutſche Zeitung verbreitete die Nachricht, Poincavé bzw.
General Nollet verlange in einer Note die Auflöſung der

Reichswehr. Dieſe den Tatſachen nicht entſprechende Nach
wicht dürfte wohl der Grund des Verbotes ſein.

Kartoffeln nur für die Ernährung
ß Berlin, 11. Oktober.Der Reichsernährungsminiſter hat ſoeben eine wichtige Ver

vrdnung erlaffen, daß bis zum 31. Oktober die induſtrielle Ver
arbeitung von Kartoffeln in den Kartvoffel-Trocknungs-
und Stärkefabriken verboten wird.

Gewaltige CLohnforderungen
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 11. Oktober.
Der neue Dollaraufſtieg hat zu gewaltigen neuen Lohn

forderungen in der Berliner Induſtrie und der ſtädtiſchen
und ſtaatlichen Arbeiterſchaft geführt. Die ſtädtiſchen Arbeiter
beſchloſſen ger abend, Stundenlöhne von 480 Mil
lionen, e Werkſtättenarbeiter ſolche von 600 bis 750
Millionen zu fordern. Jn der Jnduſtrie beſchloſſen die
Betriebsräte unter Ausſchaltung der Gewerkſchaften, die Forde
rung eines Spitzenlohnes von 750 Millionen Mark zu ſtellen.

Ausländiſche Kohlen und Lebensmittel
billiger

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 11. Oktober.

Wie wir erfahren, haben eine Anzahl größerer Betriebe der
Maſchineninduſtrie Großberlins den gemeinſamen Einkauf eng
liſcher und böhmiſcher Kohle für ihre Werke ſowie den Einkauf
von ausländiſchen (ſchweizeriſchen und holländiſchen) Lebens-

mitteln für ihre Arbeiterſchaft
beim Bezug ausländiſche ohle
ſtrigen Beſprechung Berliner Jnduſtrieller mit rund 39 Pro z.,
die Erſparniſſe beim direkten Bezug ausländiſcher ſtatt inlän-
diſcher Lebensmittel mit 25 bis 85 Proz. angegeben, wobei die
hohen Jnlandsfrachten eingerechnet ſind.

Streſemann in Bregenz
Berlin, 12. Oktober.

Reichskanzler Dr. Streſemann begibt ſich heute abend nach
Bregenz, um dort mit dem öſterreichiſchen Bundes-
kanzler zuſammenzutreffen in Erwiderung von deſſenfrüherem Beſuch in Berlin.

Franzöſiſche Befürchtungen
Paris, 12. Oktober.

Der „Matin“ betrachtet die Lage in Deutſchland als
äußerſt ernſt. Sie erfordere von der Regierung das Höchſtmaß
der Autorität, über das ſie verfügen könne. Die Obſtruktion
beweiſe, daß der ſogenannte Patriotismus der Nationaliſten ge
ſunken ſei. „Ere Nouvelle“, erklärt, was ſich geſtern im
Reichstag zugetragen habe, veranlaſſe noch einmal zu ſagen, daß
es Pflicht der franzöſiſchen Regierung ſei, die deutſche Regierung
zu unterſtützen, die nach Anſicht der unparteiiſchen Be-
obachter die re richtige in Deutſchland ſei, mit der
man noch ver handeln könne. Der franzöſiſche Miniſter
präſident ſcheine nunmehr auch gewonnen zu ſein.

Was Franzoſen unter deutſchem Patriotismus verſtehen,
wiſſen wir.

Dr. Cuno bei Coolidge
Waſhington, 11. Oktober.

Dr. Cuno ſtattete dem Präſidenten Coolidge einen Beſuch ab.

Engliſch- amerikaniſche Verſtändigung
London, 12. Oktober.

Reuter meldet aus Niagarra-Falls: Lloyd George er-
klärte im Laufe eines Jnterviews, daß zwiſchen den Ver
einigten Staaten und England eine Verſtän-
digung zuſtandegekommen wäre, um der Welt einen ver
nünftigen Frieden zu geben. Es brauche das kein ſchrift-
liches Abkommen zu ſein, ſondern lediglich eine Vereinbarung,
daß beide Länder Schulter an Schulter für die Sache
des Friedens einſtelen würden.

England zur Jnflation entſchloſſen
London, 11. Oktober.

Laut „Daily Expreß“ hat ſich das Schatzamt endgültig
zur Jnflation entſchloſſen. Es wäre der Anſicht, daß
die bisherige Politik, die Parität des Sterlingkurſes mit dem
Dollarkurs herbeizuführen, zum größten Teile an der eng
liſchen Arbeitsloſigkeit ſchuld wäre.
Engliſcher Kredit für die Reichsbahn

Berlin, 12. Oktober.
Wie wir erfahren, ſind außer den verſchiedenen Verhand

lungen in Amerika vor allen Dingen Verhandlungen im Gange,
die auf die Gewährung eines engliſchen Kohlenkredits
an die Reichseiſenbahn hinauslaufen. Es handelt ſich dabei zwar
um keinen ſehr erheblichen Betrag in engliſcher Währung, immer-
hin aber um Summen, die die Eiſenbahn der Sorge um Beſchaf-
fung von Kohlen für viele Monate entheben. Wie ver-
lautet, liegt engliſcherſeits bereits eine feſte Zuſage vor, während
von deutſcher Seite noch nicht alle Garantieunterſchriften gegeben
ſind, die außer von den Großbanken auch von großen induſtriellen
Gruppen verlangt werden.

Neue Löhne und Gehälter
Berlin, 11. Oktober.

Nach den Verhandlungen im Reichsfinanzminiſterium mit
den Spitzenorganiſationen wurde die Lohnmeßzahl für die
Reichsarbeiter für die laufende Woche auf 220000 feſtgeſetzt.
Für die Beamten wurde vorbehaltlich der Zuſtimmung der zu
ſtändigen Ausſchüſſe des Reichsrates und des Reichstages eine
endgültige Meßzahl von 85 000 für das zweite Oktoberviertel
vereinbart.

Die Gewerkſchaften und der Beamtenabban
Berlin, 12. Oktober.

Jn den letzten Tagen haben ſich die Gewerkſchaften
obne Ausnahme mit der Frage des Beamtenabbaues beſchäftigt,
da nach Miteilungen aus Regierungskreiſen bereits in aller
nächſter Zeit damit zu rechnen iſt, daß die Großorganiſationen

Hanns Johſts „Propheten“
im halliſchen Stadttheater

„Eine deutſche Legende will ich leſen und
wieder leſen, bis mein Leben hier und ihr heiliges
Feuer eine klingende Melodie ſind.“

Anfang gut, alles gut heißt es hier. Denn der erſte Akt,
übrigens ein völlig in ſich abgeſchloſſenes, pſychologiſch und
bühnentechniſch vorzüglich aufgebautes Drama, dem man etwa
den Titel „Die Kutte“ geben könnte, iſt das Beſte. Die beiden
anderen Aufzüge beſtehen mehr aus einer Folge oft loſe und
unmotibiert aneinandergereihter, aber ſtets wirkungsvoller
Bilder. Jm Brennpunkte des Stückes Luther, der Verfechter der
neuen Lehre, zu der er ſich nach ſchweren ſeeliſchen Kämpfen
aus Ueberzeugung, aus Liebe zu Gott und Wahrheit durch und
emporgerungen hat, und Eck, der fanatiſche Eiferer für die
katholiſche Sache.

Gewiß, man bvermißt oft die pſhchologiſche und logiſche Ent
wicklung von Luthers Wandlung und Handlung. Man vermißt
vor allem ihn ſelbſt. Man vermißt vielleicht auch eine
dramatiſch ſehr dankbare Szene wie „Luther auf dem Reichs
tage zu Worms.“ Und doch atmet dieſes Drama eine Kraft, ja
eine Macht, die ausgeht von dem Wollen des Dichters, der als
der befähigſte und vor allem als der deutſcheſte unter den leben-
den deutſchen Dramatikern zu bezeichnen iſt, von dem Wollen,
das Johſt-Luther in nächtlicher Szene in der Wittenberger
Schloßkirche ſagen läßt: „Jch bin gewiß ein Frühling
wird kommen über Deutſchlands Landenl“

Der Geſamteindruck: ein kühnes, gewaltiges, hiſtoriſches
al-fresco- Gemälde aus der Zeit der deutſchen Reformation. Jn
bunter Folge, aber ſtets in ſchärfſtem Gegenſatz ringen neben
und miteinander: religiöſe Schwärmerei, religiöſe Jnbrunſt,
religiöſer Fanatismus; Glaubensfeſtigkeit, Verſuchung,
kennermut. Das Ganze, umrahmt von Bildern, die für die
Handlung zum Teil entbehrlich, als Zeitkolorit indeſſen wertvoll
und wirkungsvoll ſind: Vorboken des Bauernkrieges, ſchwarzer
Tod, Juden- und Ketzerverfolgungen, Bilderſtürmerei, Hexen-
verbrennung. Das Gangze gegoſſen in eine formvollendete, ge
dankenſchwere Sprache.

Luther und Eck im Brennpunkt des Dramas Luther und
Eck im Brennpunkt des Spiels: Fritz Günzel und Alfred
Durra. Beide boten hochwertige Leiſtungen, beſonders Durra.
In ſeinem Spiel iſt Bewegung, iſt Rhythmus, woran es ſonſt all
gemein gebricht. Glänzend die ene, da Eck gegen Luther
ein Wunderzeichen von Gott erfleht. Bei Günzel ſuchte man ver
geblich in der Maske eine an ein warx's

men. Die Erſparniſſe zuſammen mit der Regir 4 wurden in der ge
über dieſe vom Sinangrnuterrpm

aufgeſtellte Forderung und über die dort ausgearbeiteten Pläneverhandeln werden. Man iſt ſich auch in den Gewerkſchaften dar

über mit der Regierung einig, daß eine erhebliche Be
chränkung der Perſonenzahl in den Aemtern nötig
ſt, und wird nach dieſer Richtung hin kaum erhebliche

Schwierigkeiten machen. Der Abbau wird zunächſt bei
den Angeſtellten und den nicht lebenslänglich angeſtellten
Beamten erfolgen.

Ausſchreitungen in Köln
Köln, 12. mnachmittag kam es an verſchiedenen Stelleneuduütern 7 großen Menſchenanſammlungen.

Jn einigen Straßen wurden Fahrzenge mit Waffen ge
plündert. Die Anſammlungen wurden von der herbei-
gerufenen Polizei auseinandergetrieben. Ebenſo eine größere
Anzahl Erwerbsloſer, die zahlreich auf dem Neumarkt ver-
ſammelt waren. Auf dem Perlengraben wurden Beamte mit

Koksſtücken beworfen, worauf dieſe von der Waffe Gebrauch
machten. Ob Verletzungen vorgekommen ſind, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden. Die mit ſtädtiſchen Notſtands arbeiten
am Grüngürtel beſchäftigten Perſonen legten ſämtlich die
Arbeit nieder.

Arbeitsloſenkundgebung in Berlin
Berlin, 12. Oktober.

Geſtern vormittag zogen etwa 8300 Arbeitsloſe nach
einer Verſammlung zur Markthalle. Da der Zug infolge Zu
uges von Neugierigen anwuchs und den Verkehr behinderte,ſEritt die Polizei ein und zerſtreüte den Zug. Später ſich bil

dende kleinere Trupps wurden gleichfalls zerſtreut. Die Teil-
nehmer zeigten ſich ſehr erregt.

Kriegsſtimmung an der thüringiſchen
Grenze

Eine bewaffnete Gruppe Bayeriſcher National-
ſozialiſten rückte geſtern abend mit drei Kraftwagen
in das Dorf Zamitſch an der bayeriſch-thüringiſchen Grenze ein.
Die Nationalſozialiſten führten acht ſchwere Maſchinengewehre
und einen Minenwerfer mit. Der Kriegsplan war nach einer
Meldung des „B. T.“ die Befreiung einiger Natio-
nalſozigaliſten, die in dem nahegelegenen Hirſchberg a. S.
von der thüringiſchen Landespolizei verhaftet worden waren. Zur
Abwehr der Grenzüberſchreitung wurde ein größeres Kommando
der thüringiſchen Landespolizei zuſammengezogen. Die „kriege-
riſchen Handlungen“ beſchränken ſich darauf, daß die Bayern in
der Nacht aus Leuchtpiſtolen ſchoſſen. Die NationalSozia
liſten wurden nachher durch bayeriſche Schutzpolizei abgelöſt, und
Verhandlungen durch Parlamentäre hatten das Ergebnis, daß
e huch die bayeriſchen und die thüringiſchen Poliziſten ab
rückten.

Maßregelung des Generals v. Loſſow
München, 11. Oktober.

Es beſtätigt ſich, daß nunmehr der General von Loſſow
wegen Nichtdurchführung eines Befehls des Reichswehrminiſte-
riums, ferner wegen Verbots des „Völkiſchen Beob-
achters“ gemaßregelt und verſetzt werden ſoll. Der Ge
neral ſoll eine entſprechende Mitteilung von Berlin bereits er-
halten haben. General von Loſſow iſt heute vom Miniſterpräſi
denten Dr. von Knilling empfangen worden, der mit ihm eine
längere Rückſprache pflog. Die bayeriſche Regierung ſoll in
einem nach Berlin gerichteten Schreiben ihrem lebhaften Be
fremden über dieſen Vorgang Ausdruck gegeben und auf die
Folgen einer Maßregelung des Generals aufmerkſam gemacht
haben. Man ſteht, nachdem der Fall Epp glücklich ohne tiefere
Folgen vorübergegangen iſt, vor einem neuen Fall von ein
ſchneidender Bedeutung. Findet Berlin nicht einen Weg, die
hier wieder eingetretenen Gegenſätze auszugleichen, ſo kann der
Fall Loſſow dazu führen, daß von Bayern die Frage der
Weimarer Verfaſſung aufgerollt wird, was Berlin
wohl jetzt ſicher nicht wünſchen kann.

Die Beſchuldigungen gegen Stinnes
Berlin, 11. Oktober.

Die „Deutſche Allg. Ztg.“ gibt zu den vielfachen Angriffen
gegen Stinnes folgende Erklärung an leitender Stelle ab:

„Gegenüber den aufgeregten Gerüchten über die Verhand-
lungen in Düſſeldorf, die ſich nahezu in der geſamten Preſſe be-
finden, beſchränken wir uns heute auf folgende Darſtellung: Alle
bisherigen Darſtellungen ſind falſch. Sie beruhen zum großen
Teil auf Berichten der feindlichen Auslandspreſſe. Seit Sonntag
befindet ſich das geſamte Material, das heißt alle Berichte

die Antwort auf Johſts Vorſpruch der Dichtung: „Regiſſeure,
Darſteller! Seid Gegenwart!“? Sonſt gab er den wortge-
wandten und ſtreitbaren Glaubenshelden recht lebenswahr, zu
mal da er aus ſeiner anfänglichen Reſerve herausgegangen
war. Paula Thetter als die zum Flammentod ver-
urteilte Marte muß ihre Stimme mehr meiſtern; ſo kam ihr
Spiel eigentlich nur in der Schlußſzene des erſten Aktes zu
voller Geltung und Anerkennung. Albert Walter holte aus
der kleinen Rolle des getauften Juden Pfefferkorn recht viel
heraus. Robert Förſter gelang der gütige und gläubige Prior,
der Mittler zwiſchen Eck und Luther, recht glücklich. Fritz
Henſel erlebte die von Johſt eigenartig gezeichnete Figur des
Philipp Melanchthon gut nach. (Ueber „Johſts Charaktere und
die Forſchung“ in Kürze ein Wort aus berufener Feder.)

Die Spielleitung des Jntendanten Willy Dietrich, dem
zuvörderſt Dank gebührt, daß er dieſen deutſchen Dichter endlich
herausgebracht hat, bot im Verein mit Heinz Behrens eine
Reihe gut nachgeſchauter Bilder. Wenn man auch zwiſchen
zwei oder noch mehr Stilen ſaß. Der erſte Akt mit ſeinen
gotiſchen Bogen ſehr ſtil- und ſtimmungsvoll. Dieſer Grund
ton, der auf Realität geſtimmt iſt und im letzten Akt auch
wieder anklingt, wird dann plötzlich im zweiten Aufzuge unter
brochen: das erſte Bild (Kaiſer und Prälat) zeigt expreſſioniſti-
ſche Anklänge ſiehe die Bäume der Disput, eine geradezu
roumloſe Szenel Warum ſpielte man übrigens wieder einmal
bei dunkler Bühne?

Ferner Herr Spielleiter und Jntendant: eine Straflektion
dem Reinhardt nachgebildeten Sprechchor! Und dann immer
wieder: mehr Bewegungl Der geſtern gänzlich verunglückte
Schluß wiederholt ſich hoffentlich nicht wieder. Das Publikum,
das das Haus in volksbühnenſtarker Beſetzung füllte, wußte ja
gar nicht, was Sache war, regte dann aber um ſo eifriger die
Hände zu ehrlichem Beifall. Dr. Sellheim.

Altdeutſcher Liederabend im Stadtgymnaſium. Alte
deutſche Lieder und alte deutſche Bücher ſind Schatzkäſtlein
unſres Volkes. Auch unſere heutige Jugend darf und ſoll ſie
nicht miſſen und Aufgabe aller Berufenen muß es ſein, hier
trotz aller Widrigkeiten der Zeit eine Löſung zu finden. Das ge
lang am Abſchluß des Sommerſemeſters recht gut am Stadt
ymnaſium. Jn einem Liederabend des Gymnaſialchores ver
chaffte das alte deutſche Lied die geldlichen Mittel zum Erwerbe
guter deutſcher Bücher für die nach ihnen verlangende Jugend
und bereitete daneben der geladenen Elternſchaft der Schule
einige genußreiche Stunden. t Friſche griff jugendliche
Chor die Kompoſitionen des 16. und 17. Jahrhunderts an, von
denen die „Kaiſerliederbücher“ ſo ausgewählte Stücke enthalten.

und der im Text oft enthaltene gute deutſche Volkshumor machte
dem Chor unter ſeinem unermüdlichen Leiter, Muſiklehrer
Henkel, offenbar ſelbſt helle Freude. Noch tiefer ſchürfte die So
liſtin, Frau Dr. Nöthe, die mit ausgezeichnetem Vortrag Perlen
unſrer deutſchen Muſik aus dem 14. und 15. Jahrhundert wieder
gab. Das uralte Hildebrandlied, im Satz vom Hallenſer Univer
ſitätsprofeſſor Schering, erſtrahlte hell im neuen Glanze, umſo
mehr als für das rechte Verſtehen des alten deutſchen Gedicht-
wortes ſich dankenswerterweiſe vorher der Direktor des Stadt
gymnaſiums, Dr. Röhrſcheidt, ſelbſt eingeſetzt hatte. Dem Lied zurSeite die Jnſtrumente, mit Fleiß und Liebe behandelt von er

Ueber dieſes Thema hielt geſtern
Muſikbefliſſenen der Anſtalt.

Hygiene der Ehe.
abend i. Thaliaſaal Stadtmedizinalrat Prof. Dr. v. Drigalski
einen intereſſanten, feſſelnden Vortrag, der trefflich erläutert
wurde durch einen auf öſterreichiſchem Boden entſtandenen Film.
Er wies darauf hin, daß das koſtbarſte aller Güter, das uns
nicht geſtohlen werden kann, die Volkskraft iſt, das organiſche
Erbgut, das wir weiterzugeben haben. Und deshalb iſt es
Pflicht eines jeden Einzelnen, ſich geſund zu erhalten. Der
Film zeigte ſehr anſchaulich die wahnſinnigen Folgen der Ge
ſchlechtskrankheiten und den Vorgang der heiligſten Natur-
erſcheinung, der Geburt. Am Schluß ſeiner Ausführungen wies
Prof. Dr. von Drigalski darauf hin, daß auch in e wie in
vielen anderen Städten eine Eheberatungsſtelle eingerichtet
werden ſoll, wodurch viel Unheil verhütet werden kann. Der
hochwiſſenſchaftliche Vortrag wird heute und morgen wiederholt,
um recht vielen das nötige Verſtändnis für die Hygiene der
Ehe beizubringen.

Volksbühne. Spieltage nächſter Woche: Alles um Liebe:
Montag (M); Der Freiſchütz: Mittwoch (N); Propheten: Don
nerstag (B). Jm Thaliathegetr werden am Dienstag, den
16. Okt. die 3 Luſtſpieleinakter von Ludwig Thoma: „Erſter
rn „Die kleinen Verwandten“ und „Lotichens Geburtstag
gegeben.

Auf die „Tannhäuſer“ Aufführung im Stadttheater am
Sonnabend zugunſten der Altershilfe ſei nochmals hingewieſen

Philharmonie. Der Kammermuſikabend des Amar-
HindemithQuartetts beginnt morgen pünktlich 348 Uhr in der
„Loge zu den 3 Degen“.

Wann gehe ieß ins Stackfttheater
Sonntag ontag Dionstag witwoen Donnerstag J Freta, Sonnabood
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De vVerhandblunzsprotokolle in den Hänben
5 Berlin, 11. Oktober.

Die Reichstagefraktion der Deutſchen Volkspartei
äftigte ſich in ihrer geſtrigen Fraktionsſitzung mit den n
Abgeordneten Stinnes und Dr. Vögler gerichteten An
fen und faßte davaufhin folgende Entſchließung:
„Die Fraktion erklärt gegenüber den wegen der Verhand
mit General Degoutte gegen die Herren Stinnes und Dr.

er in der Preſſe erhobenen Angriffe, daß ſie nach Kenntnis
e der ſchriftlich niedergelegten Verhandlung einſtimmig zu

Ueberzeugung gelangt iſt, daß die Verhandlungen von Anfangin lohalem S ſanimenwicken mit der Reichsregierung geführt

den ſind, und daß die Reichsregierung über alle
aſen unterrichtet worden iſt. Die Verhandlungen
en im Jntereſſe des beſetzten Gebietes zwecks ſofortiger Auf
ne der Arbeit im beſetzten Gebiet dringend erforderlich und
den dur haus in deutſchem Geiſte geführt und verdienen

a Regierung.

An Dankdes geſamten Volkes. Die Fraktion legt des
gegen die ſchwere Verletzung der vaterländiſchen Jntereſſen,

durch die entſtellte Veröffentlichung des durch einen groben
auensbruch erlangten Briefes des Herrn Stinnes vom

Oktober in einem Teil der Preſſe erfolgt iſt, ſowie gegen die
angeknüpften gehäſſigen Angriffe in dem Artikel der „Voſſi

n Zeitung vom 10. Oktober ſchärfſte Verwahrung

Die Linksfront gegen das Bürgertum
Hamburg, 11. Oktober.

Der Hamburger Ortsausſchuß unterbreitete den drei poli
hen Arbeiterparteien den Entwurf eines Einigungs-
ogrammes, in dem es u. a. heißt: Die Ortsausſchüſſe der

s P. D., der K. P. D. und der U. S. P. D. verpflichten ſich
tereinander, gegenüber der Arbeitnehmerſchaft die Betriebs-

d Gewerkſchaftsveranſtaltungen von parteipolitiſcher Agitation
zzuhalten, zum Schutz der Republik gegen jede Ver
hlechter ung der Verfaſſung durch die Reaktion zu
nmenzuſtehen, eine örtliche Arbeits gemeinſchaft zu
den, die Verfolgung von parlamentariſchen und wirtſchaftlichen
tereſſen der Arbeitnehmerſchaft den Gewerkſchaften zu über-

sonen und ſich jeder Einmiſchung in Lohn und Gehaltspolitik der
werkſchaften zu enthalten, ſoweit nicht geſetzliche Maßnahmen

W erderlich ſind, und das Betriebsräteweſen als zum Bereich der
s werkſchaften gehörig zu betrachten.

Aus Sowjetſachſen
Dresden, 11. Oktober.

Ueber die Perſönlichkeiten der neuen ſächſiſchen Mi-
ſter teilt die Regierung noch mit, daß zwei von ihnen gelernte

aurer ſind, nämlich der Wirtſchaftsminiſter Hecker und der
niſterialdirektor Brandler, der überdies noch nicht einmal
tſcher iſt, ſondern in Wahnsdorf in Böhmen geboren

Das Regierungsmitglied Böttcher iſt gelernter Buch-
ucker. Von Heckert wird noch hervorgehoben, daß er Mit
gründer des Spartakusbundes und der U. S. P. D.
Zu Beginn der heutigen Sitzung des Landtages teilte

äſident Winkler mit, daß der Miniſterpräſident Dr. Zeigner
n ſeinen Verhandlungen mit der Reichsregierung noch nicht von
lin zurückgekehrt ſei. Das Haus beſchloß darauf, die Sitzung

Die Ausſprache über die Re-
rungserklärung ſoll am Dienstag nächſter Woche ſtattfinden.

hziembowskis Kündigungsbrief an Seigner
München, 11. Oktober.

Der ſächſiſche Geſchäftsträger in München, Herr v. Dziem
wski, veröffentlicht nachſtehende Erklärung-
„Von der Mitteilung der Nachrichtenſtelle der ſächſiſchen

haatskanzlei, wie ſie in der heutigen Tagespreſſe erſchienen iſt,
Prach das fächſiſche Geſamtminiſterium mich am 8. Oktober d. J.

JJeines Poſtens enthoben habe, iſt mir bis zur Stunde nichts be
nt. Dagegen hatte ich am 9. Oktober aus eigenem,
eiem Entſchluß meine Entlaſſung vom ſächſiſchen

iniſterpräſidenten verlangt. Das Entlaſſungsgeſuch, auf das ich
her ohne Antwort geblieben bin, lautete:

München, 9. Oktober 1923.
Herr Miniſterpräſident!

Wenn ich mich nach dem Umſturz im Jahre 1918 bereitfand,
n id zwar nachdem mich der König meines Eides entbunden hatte,

m neuen Staatsweſen zu dienen, ſo geſchah dies aus der Ueber
ugung heraus, daß alle Kräfte anzuſpannen ſeien, um das

88000 s haos hintanzuhalten und damit dem äußeren Feind den end-
I ltigen Sieg, den er auf dem Schlachtfelde nicht errungen hatte,

J reitig zu machen.
Ein Wechſel meiner politiſchen Ueberzeugung war jedoch bei

ir nicht eingetreten. Jch rechnete mich aber zu denjenigen, die
W glaubten, man könne ſich in Fragen, wo es ſich um das Leben

Sterben unſeres Vaterlandes handelte, außer mit den Kom
uniſten mit allen Parteien zu gemeinſamer Arbeit zuſammen-

Auf meinem Poſten als ſächſiſcher Geſchäftsträger in München
j ich meine wichtigſte Aufgabe darin, die Beziehungen zwiſchen

achſen und Bayern zum Wohle des großen Ganzen, des Reichs,
pflegen. Unter Jhrem Herrn Amtsvorgänger iſt mir dies wohl

o h gelungen, ſoweit es die verſchiedenartigen politiſchen Verhält
iſe in beiden Ländern überhaupt zuließen.

Als Sie die Miniſterpräſident ſchaft übernah-
war ich mir vollkommen bewußt, dies werde die ſchwerſte

Jch nahm aber an,
hre Partei werde ſo viel ſtaatserhaltende Einſicht aufbringen,

n entſprechend auf Sie einzuwirken. Deshalb hatte ich mich
Lp Verbleiben in meinem Amte trotz ſchwerſter Bedenken ent
n en.

Jn einem Augenblick der größten vaterländiſchen Not nehmen
fie und Jhre Partei jedoch nun die Partei in Jhre Regierung
f, der der Todfeind des heutigen Staates und der jetzigen Ge
llſchaftsordnung iſt und die den Beſtand des Reiches bedroht.
der Ausbau der proletariſchen Hundertſchaften, der in dem von
ihrer Partei aufgeſtellten Programm gefordert wird, iſt der Auf
uf zum Bruderkrieg durch die ſächſiſche Regierung. Was die
Selbſtentmannung des deutſchen Volkes noch nicht zuwege gebracht
it, das ſoll jetzt vollendet werden.

Die Aufgabe, für die ich bisher gearbeitet habe, wird dadurch
nmöglich gemacht werden und mein Verbleiben im Amt würde
icht nur zwecklos, ſondern würde gleichbedeutend ſein mit der

lärung, einer Regierung Dienſte zu leiſten, die meines Dafür
altens von jedem ehrlichen Deutſchen auf das
härfſte bekämpft werden müßte. Jch erſuche daher um
eine Entlaſſung. (gez.) von Dziembowski.“

Die Hand an der Gurgel!
Halle, 12. Oktober.

Ueber die gefährlichen Pläne der Kommuniſten unterrichtet
ins ein geheimes Rundſchreiben der kommuniſtiſchen Partei-
eitung Halle-Merſeburg, das uns aus der nächſten Umgebung
des kommuniſtiſchen Landtagsabgeordneten Schumann (Pe-
unia non olet!) zur Verfügung geſtellt wird. Es lautet:
Kommuniſtiſche Partei

alle Bezirk Merſeburg.
v Werte Genoſſen t der Partei intenſtie gegenwärtige Lage veranlaßt von ei intenſive

Irbei verſchiedenen Gebieten. Ein ſolches wichtiges Ge
iet iſt die Strom- Verſorgung mit elektriſcher
raft und Licht, dazu wird eine genaue Kenntnis

Ferner muß die Zuſammenfaſſung der SElektrigitätowerke und
das Zuſammenarbeiten der K. P. D.- Genoſſen auf dieſem Werke
in andever Form als wie bisher erfolgen.

Wir beauftragen Euch, jedes Elektrizitätswerk von den in
der Anlage liegenden Fragebogen je 2 Exemplare gewiſſen-
haft und genau leſerlich ausfüllen zu wollen. Für die Zurück-
endung an die Bezirksleitung eine Friſt von 4 Tagen. Dieſe

iſt darf unter keinen Umſtänden überſchritten werden. Mit
Ausfüllung der ogen ſind Genoſſen zu beauftragen, die
ſelber auf dem rke arbeiten und dazu imſtande ſind, oder es
müſſen andere Genoſſen beauftragt werden, die ſich die not
wendi Unterlagen zur Ausfüllung der Fragebogen beſchaffen.
Eine ſchlechte Ausfüllung der Fragebogen nützt uns abſolut gar
nichts. Kann die Ausfüllung der Fragebogen nicht erfolgen,
dann iſt uns ſofort, d. h. vor Ablauf der 4 Tage Friſt, Mitteilung
zu machen.

Genoſſen, dieſer Auftrag iſt Parteibefehl.
Mit kommuniſtiſchem Grußl!

Bezirksleitung Halle- Merſeburg
gez. Joh. Schmidt.

Abſ. Georg Schumann,
Landtagsabgeordneter,

Halle, Lerchenfeldſtr. 14.
Es wäre vielleicht angebvacht, wenn ſich das Wehrkreis-

kommando mit den Herren, die ſich ſo eifrig mit Trotzkiſchen
Befehlen befaſſen, in Verbindung ſetzen würde.

Aufruf
Kameraden!

Jmmer weitere Volkskreiſe werden in den
Strudel des Unterganges durch Hunger geriſſen!

Die ſtaatliche Fürſorge reicht nicht aus! Das
Elend erfaßt täglich neue Bevölkerungsſchichten!
Stumm, zermürbt, verzweifelt wanken unter
ernährte Volksgenoſſen durch die Straßen! Wilde
Verzweiflung ergreift viele!

Stahlhelm-Kameraden, jetzt zeigt, daß der
alte Frontgeiſt, der keinen Kame-raden in Not und Tod im Stiche
ließ noch in Euch lebt. Stellt Euch überall mit
an die Spitze der Ernährungs-Organi-
ſationen oder ſchafft ſie, um den Aermſten der
Armen zu helfen!

J rn jedem Dorf, in jedem Flecken, in jeder
Stadt müſſen in erſter Linie die alten
Frontſoldaten die Fürſorge für die Unglück-
lichen und Armen vorwärtstreiben, nehmt Euch
beſonders der Altveteranen und der Kriegs-
beſchädigten an!

Die bemittelten Kameraden in Stadt und
Land, alle, die noch helfen können, müſſen mit Hand
anlegen an der Rettung unſeres armen, verführten
und betrogenen Volkes!

Vorwärts Kameraden!
Leitung des Stahlhelms im Reg.-Bez.

Halle- Merſeburg.
Dueſterberg, Oberſtleutnant a. D.

Der Jungdeutſche Orden an Streſemann
f. Sangerhauſen, 12. Oktober.

Von der Preſſeſtelle der Ballei Sangerhauſen wird uns ge
ſchrieben:

Der Jungdeutſche Orden als größter vaterländiſcher Ver-
band Norddeutſchlands wendet ſich an die Reichsregierung
mit einer Erklärung, an die folgende Forderungen ange-
knüpft werden:

Die Abſage aller im Staatsdienſt ſtehenden Perſönlich-
keiten an den internationalen marxiſtiſchen Klaſſenkampf iſt durch-
zuführen. Jm Weigerungsfalle ſind ſie als für den Staatsdienſt
unbrauchbar zu entlaſſen.

Alle im Staatsdienſt tätigen Perſonen haben ſich auf den
Boden der deutſchen Volksgemeinſchaft auf chriſtlicher Grundlage
zu ſtellen und in ihrem Sinne ihres Amtes zu walten. Der Jung-
deutſche Orden, der auf vaterländiſchem, völkiſchem,
groß deutſchem Boden ſteht, gibt der Reichsregierung die
feierliche Erklärung ab, daß er bis zu ſeinem letzten Bruder ge
willt iſt, ſie in dieſer Politik mit Einſatz von Gut und Blut, von
Leib und Leben zu unterſtützen.

gez. Arthur Mahraun, Hochmeiſter des Jungdeutſchen Ordens.

„Sachſen-Anhalt-Thüringen“
Die Hauptſtelle der Techniſchen Nothilfe hat auf Grund der

Beſtimmungen über den Beamtenabbau bei den Reichsbehörden
und angegliederten Dienſtſtellen die Verfügung getroffen, daß der
bisherige Landesbezirk „Sachſen-Anhalt“ zum 1. Oktober
aufzulöſen iſt und mit dem bisherigen Landesbezirk „Sachſen-
Thüringen“ zu einem Landesbezirk zu verſchmelzen iſt, der
die Bezeichnungemrrng SachſenAnhalt- Thüringen

erhält.
Die Leitung des neugebildeten vergrößerten Landesbezirks

verbleibt bei dem bisherigen Leiter des Landesbezirks „Sachſen
Thüringen“, Herrn Hoelz, der Dienſtſitz und Geſchäftsſtelle in
Halle a. S., Wilhelmſtraße 7 I, Fernr. 4590 und 1905, bei-
behält.er Landesbezirk „Sachſen-Anhalt-Thüringen“ gliedert ſich

in die ſechs Unterlandesbezirke:
Landesunterbezirk „Magdeburg“, Magdeburg, Landwehr-

ſtraße 5, Fernr. 1075 (Dienſtbereich: etwa Regierungsbezirk
Magdeburg).

Landesunterbezirk „Anhalt-Harz“, Deſſau, Medikus-
ſtraße 1, Fernr. 85 (Dienſtbereich: etwa Freiſtaat Anhalt, drei
preußiſche Harzkreiſe. braunſchweigiſcher Verwaltungsbezirk Blan
kenburg und Kreis Jffeld).

Landesunterbezirk „Halle-Merſeburg“, Halle a. S.,
Roßplatzkaſerne, Fernr. 5653 (Diensbereich: etwa Regierungs
bezirk Merſeburg).

Landesunterbezirk „Erfurt“, Eiſenach, Schloß am Markt,
Fernr. 1572 und 964 (Dienſtbereich: etwa Regierungsbezirk
Erfurt).fus Madedunterbexirt „Thüringen-Oſt“, Jena, Sophien-
ſtraße 55 f, Fernr. 657 (Dienſtbereich: Kreiſe öſtlich der Saale,
dazu Rudolſtadt, Saalfeld und Sonneberg).

Landesunterbezirk „Thüringen-Weſt“, Naumburg a. S.,
Grochlitzer Straße 49—-51, Fernr. 960 (Dienſtbereich: übriges

Juſtiz und Humanität
Jena, 11. Oktober.

Bei einem Gutsarbeiter in der Nähe von Jena war
einer der letzten Nächte eingebrochen worden, eine Tatſache, die
ſich bei demſelben Mann ſeit 1917 alljährlich wiederholt hat. Auch
diesmal wurden wieder Gänſe geſtohlen. Die Einbrecher wurden
von Jenager Polizeibeamten in einer Wirtſ ertappt und ver
haftet. Bemerkenswert iſt nun, daß der Einbrecher, ein Schuh
macher Engel, noch fünf Jahre Zuchthaus zu ver-
büßen hat, weil ihm Strafaufſchub gegen Hinterlegung eines
Betrages gewährt worden iſt und daß ferner die Leute, die das
vorige Jahr bei dem Manne eingebrochen und zu 4 Jahren
Gefängnis verurteilt worden waren, heute noch frei her
umlaufen, weil ihnen gleichfalls Strafaufſchub bewilligt
worden iſt!

r

Man hat in Thüringen ein weites Herz für Spitzbuben und
ähnliche Leute. Gegen Zeitungsredakteure, die im Jntereſſe des
geknebelten Thüringer Bürgertums ihre Meinung frei äußern,
wird dagegen um ſo ſchärfer „zugefaßt“!

Zunahme der Arbeitsloſen
Die Arbeitsmarktlage in Sachſen-Anhalt im Monat September.

Das Landesarbeitsamt berichtet:
Die Wirtſchaftskriſe hat im Berichtsmonat an Schärfe zu

genommen. Jn immer ſteigendem Maße wurde die Mark in
ihrer Funktion als Mittel zur Preisfixierung durch Rechnung auf
Goldbaſis erſetzt. Jeder neue Sturz ihres Wertes bedingte nun
mehr ein ſtoßweiſes Stocken des Jnlandsabſatzes. Zudem zeigte
ſich, daß für viele Warenarten die deutſchen Geſtehungskoſten das
Weltmarktniveau überſchritten und damit den Wettbewerb im
Auslande immer mehr erſchwerten. Deviſen ſtanden nur in un
genügendem Umfange zur Verfügung, ſo daß ſelbſt den Werken,
die im Hinblick auf die Lebensnotwendigkeit ihrer Erzeugniſſe
beſonders bevorzugt wurden, nur eine mangelhafte Verſorgung
mit fremden Rohſtoffen möglich war. Die Betriebsmittel vieler
Unternehmungen wurden durch Steuern, Löhne und Sachaus-
gaben aufs ſtärkſte geſpannt und konnten bei der Zurückhaltung
der Reichsbank und der immer fühlbarer werdenden Verknappung
des Kapitalmarktes auch auf dem Kreditwege nicht auf aus
reichender Höhe gehalten werden.

Jnfolgedeſſen trat, abgeſehen von der Landwirtſchaft, die
egen Ende des Monats mit dem Einbringen von Kartoffeln und

Rüben begann, und der Konſerveninduſtrie, die mit der Ver
arbeitung der Gemüſe und Obſternte beſchäftigt war, in allen
Berufszweigen durch Stillegung von Betrieben, Beſchränkung der
Arbeitszeit und Entlaſſungen eine erhebliche Verſchlech-
terung der Arbeitsmarktlage ein. Beſonders be
troffen waren neben der Vautätigkeit und den Bauſtoffinduſtrien
die Metall- und Maſchineninduſtrie, die Papierfabrikation und
das graphiſche Gewerbe, die Herſtellung von Tabakerzeugniſſen
und Schokolade, ſowie die Berufe der Schneider und Schuh-
macher. Der Abruf von Braunkohle erfuhr eine Abſchwächung,
was zur Einlegung von Feierſchichten und Belegſchaftsverminde

führte. Erheblich ungünſtiger war die Lage im Kali
gbau.
Für das Gaſtwirtsgewerbe brachte der rn der Saiſon

und die Abnahme des Gaſthausbeſuches einen fühlbaren Rück
gang. Hausangeſtellte wurden erheblich weniger geſucht, während
ihr Andrang ſtärker war als ſonſt. Nur die Nachfrage nach Auf
wartungen ſteigerte ſich. Für kaufmänniſche und Büroangeſtellte
ſind zum Ende des Quartals zahlreiche Kündigungen wirkſam
geworden.

Nach den Ergebniſſen der Stichtagzählunbei den öffentlichen eignet 42 Arbeitſuchende ge
meldet. Die entſprechende Auguſtziffer belief ſich auf 18 708.
Jhnen ſtanden 8831 bezw. 4585 offene Stellen, faſt ausſchließlich
aus den Gruppen der Landwirtſchaft, der Nahrungs und e wekt
mittelinduſtrie und der häuslichen Dienſte, gegenüber. Die hder unterſtützten Erwerbsloſen iſt von 11 485 zu Ende des

monats auf 24 396 geſtiegen und hat damit den bisher höchſten
Stand ſeit Kriegsende erreicht. Es entfielen auf die n
bezirke Magdeburg 7817 (4219), Merſeburg 8311 (2945),
Erfurt 4965 (3003) und den Freiſtaat Anhalt 2808 (1256). Ueber
52 000 (23 500) Kurzarbeiter erhielten Unterſtützung

Arbeitsloſenball
Die außerordentliche Zuſpitzung aller wirtſchaftlichen Ver

hältniſſe hat über weite Kreiſe unſeres Volkes ſchwere Not ge
bracht. Die Arbeit ſtockt bereits in vielen Jnduſtrien. Feier-
ſchichten werden eingelegt, Kurzarbeit iſt in weitem Umfange
eingeführt und leider haben auch ſchon beträchtliche Arbeiter
entlaſſungen vorgenommen werden müſſen. Wie die Verhält
niſſe zurzeit liegen, iſt an eine Beſſerung noch nicht zu denken,
wohl aber iſt es wahrſcheinlich, daß noch eine weitere Stockung
dere Waſtsteen Platz greift und dadurch ſich das Elend ver
größert.

Merkwündig iſt nun, wie wenig manche Kreiſe geneigt ſind,
dieſen Verhältniſſen Rechnung zu tragen. Dies bezieht ſich nicht
nur auf Großſtädte, in denen gewiſſe Kreiſe auch heute noch ein
Praſſerleben führen, ſondern, was weit überraſchender iſt, auch
auf die Provinz. So finden wir in der „Dürrenberger
Zeitung“ vom 29. September neben den üblichen Kino und
Sportanzeigen für Sonnabend und Sonntag nicht weniger als
acht Ball-Anzeigen. Außer den normalen Ballmuſiken
wartet das Kurhaus Dürrenberg mit einem „Großſtadt-
Ball auf. Den Vogel ſchießt aber der ſogenannte „A r-
beitsloſen- Ball ab, zu dem Mehrere Arbeitsloſe und
der Wirt“ des Ball-Lokales einladen. Dieſe Anzeige ſpricht für
ſich. Hoffentlich wird den Einberufern einmal deutlich klar
gemacht, wie geſchmacklos und für die Arbeiterſchaft kompromi-
tierend ihr Vorgehen iſt.

Die Diktatur des Meſſers
Artern, 11. Oktober.

Der Bankangeſtellte Martin Görke wurde abends in der
Nähe des Rathauſes von drei jungen Burſchen angehalten, die
ihm das Abzeichen des Jungdeutſchen Ordens ent-
reißen wollten. Als Görke, der durch einen Unfall eine Hand in
der Binde trug, ſich zur Wehr ſetzen wollte, erhielt er von einem
der Burſchen drei Meſſerſtiche in das Genick. Die
Täter ſind ermittelt.

vom 17. 9. waren

Melchendorf bei Erfurt, 11. Okt. (Nächtlicher Ueber
fall.) Als der Gemeindediener Eiſenhuth nachts in der dritten
Stunde die Dorfſtraße entlang ging, ſprang ein Unbekannter
auf ihn zu, verſetzte ihm einen Schlag gegen den Kopf und gab
im Davonlaufen einen Schuß auf den Beamten ab. Die Kugel
pfiff dieſem dicht am Kopf vorbei.

Weimar, 11. Okt. (Folgen ſchwere Exploſion.) Jn
einem hieſigen Betriebe explodierte aus bisher noch unauf
geklärte Urſache ein Lackierofen. Dabei wurde ein Ar-
beiter ſo ſchwer verletzt, daß er bereits nach wenigen Minuten
d Einige andere Arbeiter kamen mit leichteren Verletzungen

von.
Apolda, 9. Okt. (Gerüſteinſturz.) An dem Eckhauſe

der Brühl- und Karlſtraße löſte ſich heute gegen 11 Uhr das
Baugerüſt und kippte auf das gegenüber liegende Gebäude des
Arbeitsnachwegſes. 8 Bauarbeiter ſtürzten ab und wurden nach
dem Krankenhaus gebracht, Sie ſcheinen keine Gliederbrüche er
litten zu haben.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Adolf Lindemann für

Verartwortlich für die Politik
Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchland

und Unterhaltung und Sporta t Huth für Lokales,
Erich Sellheim. Für den Paul Kerſten,ſämtlich in Halle.

L



Statt Karten.
düekliche Geburt unseres
chterchens dohanna

zeigen in dankbarer Freude an
Paul Helbig und Frau

Margarete geb. Erstmann,
Moritzzwinger 178, den 12. Okt. 1923.
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Wir machen darauf aufmerksam, daß wir uns dem
Vorgehen aller Halleschen Banken anschliebend bis auf
weiteres veranlaßt sehen, am

Mittwoch jeder Woche i Der el
unsere Schalter und Büros für den Kundenverkehr zu schlieben.
Telephongespräche werden an diesen Tagen nicht entgegen-
genommen.

Halſſe a. S.,

Gestern verschied nach kurzem, aber
schwerem Leiden unsere liebe Mutter,
Bechwieger- und Grobmutter, Frau

waltungen beſchäftigt

aufzurunden. Der

irreblauf von 2 W

von 10 Z w. vom
pGirozentrale Kommunalbank für Provinz Sachsen, ich re nene

Thüringen und Anhalt,

2weiganstalt Halle a. S.
der BeiträHermine Bethke
gilt. Bei
zreg werden.

im -71. Lebenszjahre.

In tiefer Trauer

Familie Paul Werner.

Dsöls dorf bei Niemberz.

Zentralheizungsbeſitzer
r Koksbeſchaffung durch Verfeuerung der billigen, Lohnänderungsa

jederzeit erhaltbaren inägeſpäne, Torf, Lohe uſw.

auf zweckentſprechender, leicht anzubri
Spezial-Vorfenerung D. R.

General- Vertrieb und Auskünfte durch
Mitteldeutſches Zentralheizungswerk G. m. b. H.,

Magdeburg, Fürſtenwallſtraſte 9.

befreien ſich von den Sorgen de

Rohbraunkohle,

Infolge Ungläcksfalles versehied am
M 8. Oktober unser einziger, inniggeliebter J
Sohn und Bruder

Harald Neupert
im Alter von 14. Jahren.
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für Behörden

Gutſch

In tiefstem Sehmerz
Albert Neupert und Frau

Ida geb. Schleicher,
Ilse Neupert.

an ewa bei Hohenmölsen,
den 10. Oktober 1923.

findet Freitag nachm.Die BeerdigunI 1.30 Uhr in Beerendorf bei Delitzseh statt. S
O eine

MHohenzollernhof
Magdeburgerstr. 65,

5-Uhr-TWee,

0

für Induſtrien uſw. fertigt in
tadelloſer usführung

ſchnellſtens an

Otto Thiele
Buch u. Kunſtdruckeret Halle a. S.
Spegzialdrucrkereit für Schecrks u. Aktien

Sonnabend
daran ansebließend

Wanzabenm g.
W imtergar ten.

Heute Freitag
Oeffentl. BallI.

Gold-,
Silber-Sehmueck, Bruch,

EBrilianten,

50

Bad hege
Freitag abds. 7
Ageunerſebs.
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zulegen, auch ſ
zuhalten.

ſtimmungen nicht.

bleibt es

allgemeine Ortskrankenkaſſe.
Auf Grund der Verordnung des Reichsarbeitsminiſters vom 19der gaſſeivertane beſtimmt, daß mit Wirkung vom 15. Oktober 1923 al

die in gewerblichen und kaufmänniſchen Betrieben ſowie in Büros und
äft Perſonen die bisherigen Grundlohnſtufen

fallen und an ihrer Stelle der wirkliche Arbeitsverdienſt als Grund
r die rn der Beiträge und We rgen mag

tbeitsverdienſt iſt dabei auf volle 100000 Mk. na
Wert der Sachbezüge (Wohnung, Koſt ufw.) iſt dem

Die Barle tochen. Für die bezeichnete Gruppe der Verſicherten h
Woche die Beiträge nach dem Beitrag

obne bezw. Gehalt oder Gebaltsabſchlägen
äteſtens innerhalb 3 Tagen nach der Lohnzabhlung unter A

Gefamtlohnſumme an die Kaſſe zu entrichten.
Ueberweiſung im bargeldloſen Verkehr iſt dabei a nd empfehlens
Inſoweit die Kaſſenbeiträge bei Großbetrieben ch
von der Kaſſe unmittelbar erhoben wurden,fahren. Arbeitgeber, welche keine Lobhuliſten fübren, müſſen bei Zahl

e die Namen der Verſicherten angeben, für welche der
urzarbeitern muß der Lohn für 48 Stunden Arbeitszei

Dagegen ſind Beiträge für Mitglieder von Er
em Arbeitgeber nachgewieſen haben, ni

die Arbeitgeber für jede

ihre Mitgliedſchaft
Die Lohnſummen und Beiträ
getrennt anzugeben. Beitr
am Zahltage maßgebendenAbmeldungen ſind vorläufig r yä n eingigre wen Fasegen et Feſchafn

ie Lohnliſten ſinzur Einſichtnahme durch die Kaſſe abends vnzeigen.
ſind Bücher und Bele

Für die in privaten Be
ſonen (Dienſtboten, Auſwärterinnen nſw.) gelten die vorſtehenden

t. Für dieſe Verſicherten werden ebenſo wie für die
willigen und beitrittsberechti

endeteund Beiträge mit der Reichsrichtzainſichtlich dieſer Perſonen bei den bisherigen Vorſchriften
Abmeldungen, Lohnänderungsanzeigen uſw.).

Halle a. S., den 10. Oktober 1923.Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkafſe.
K. Kleemann, Vorſitzender.

reichung von An und

iſtungen nach dieſem Grundlohn treten ein

bisher ſchon am Wochen
verbleibt es bei dieſem

e ſind für männliche und weibliche Verſis
e, die nicht pünktlich eingehen, müſſen nachKeicherichtgaht aufgewertet werden. An

äftigungsverbältnifſen ſtehenden

ten Mitglieder die Grundlohnſtufen des Ja
tufenſätze zur Berechnung der Kaſſenleiſt

vervielfältigt werden. Jm übrigen

Sonntag, den 14.Okt.,
l 5 iſt von 8 12 Ubr derS Tumpfangsſchuppen zur

9 Abboluug v. Kärtoffel
S Stleraeſer lanne
S S HMaltbare, gute
S Schuhsenkel

Er. Steinstrasse 84.
empfiehlt H. Schneeleht.,

Heinemann,

Schreibmaschine
„Mignon“, faſt neu.

Kaufen Sie
v Hüteaus der Hutfabrik

Franz Zenk,
Kl. Berlin 1-2, Merseburger Strabe 10l,

Leipziger Strabe, Ecke Poststrabe 1,
Gr. Klausstrabe 1, neben der Ratsschenke.

Landsberger Str. 5 II r.

nen

SHelle.
Konkurrenz.

Haſen-,
Hamſter,Ziegen, Kanin

Reh ſowie ſämtliche

9, Oktober 1923 hat beſch

durch Ausgabe von 100 Millionen Mark St
aktien zu erhöhen. Das geſetzliche Bezugsrech
Aktionäre iſt ausgeſchloſſen. Die Aktien ſind
einem Konſortium unter Führung der Hall
Effecten und Wechſelbank, A.G., Halle, übe
men worden mit der Verpflichtung, Mk. 50 0000
junge Aktien den alten Aktionären zum Be
anzubieten

ahle den allerhöchſten
urs, mehr wie j

Brüd 7.Meier, Ferne 1680.

n

Sinn

ne

S wäſcheſchrank,
im. S R birkenfarb t

S or gegenws gebetz v ert Reilier. 82.

beſchluſſes in das Handelsregiſter fordern wir
mit die Aktionäre auf, ihr Bezugsrecht unter
genden u w. geltend zu machen:
10 000 000. junge Aktien zum Kurſe von 500

VUhrenm
Ringe, Ketten usw.
Kauft stets seit 1883
Herm. Schindler,
UVUhrmaehermoeister u. Jmwelier,

kl. Uriehstrasse 35.

Hoſenträger
ſehr große Auswahl

Il Sehneelaeht. Er. Steinstr. 84

Tannhäuser.

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande)
H. Schnee Nacehf.,

Gr. Steinſtr. 84.

Prozent zuzüglich Bezugsrecht- und Börſenun
ſteuer in der Zeit vom 15. bis 30. Oktober 109
der Halleſchen Effekten- und Wechſelbank, 2

Mäntel der alten Aktien ſind nach Nummerr
ordnet und mit 2 Nummernverzeichniſſen verſ
den Bezugsrechtsſtellen einzuliefern. Gleich
iſt r jede junge Aktie der Betrag von

imnnnninnmmnnnnnum

Verkauf der
Beyer-Sehnitte:

M. Sehneider, St
h Nallie-Saale, einzuzahlen. Bez

Ueidung. Leipzigerstr. 94.
u

ſetzung durch das
den Bezugsrechtsſtellen bekaunntgegeben.

Mitteldeutsche Herings-Impor
Aktiengesellschaft, Halle a.
Die außerordentliche Generalverſammlung

loſſen, das AktienKo
50 000von nom. Mk.

auf nom. Mk. 150 000 000.

Vorbehaltlich der Eintragung des Erhöh

Auf 000.-- alte Aktien können

alle, und bei der Credit-Bank für Jnduſtrie
andwirtſchaft, Merſeburg, bezogen werden.

00 000 000. zusügl. Schluknotenſte
Srechtsſteuer wird nach
nanzamt den Aktionären

Halle, den 13. Oktober 1923.
Der Vorſtand

Starke.
In eigenen Werkſtätten hanö
ge arbeitete und zwiegenähte

waſſerdichte

Jagö, Berg, Skiſtiefel
Sportſtiefe

Billigſte Tagespreiſe. 4
Wir erhielten die

Sofdene Medaifle Mannkeim 1922,
ene Medaiffe Berfin 1923 u. 8ſirendipfom
der Hancwerßkskammer Berlin 1923.

J witteldeutsehe Werkstätten
G. I. Thieme, Halle (Saale),
Oleariusstr. 5.
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markt kataſtrophal ausgewirkt. Es koſtet e
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Keorg Thiel,
Merseburger Straße 164,
2 Minuten vom Riebeckplatz.

S. Assmannm, r. Ukrickskr. 49.
Das Haus der Herrenmoden.

Adolf Schustermann,
zeitungsnachrichten-Bureau,

BERLIN S0. 16, Rungestr. 22--24.
Größtes Nachrichten Bureau mit
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Halle, 12. Oktober.

Die Einib. hang des „Halliſchen
Verkehrsbüros“

Mit dem geſtrigen e iſt im wirtſchaftlichen Leben der
Stadt Halle eine Neueinrichtung in Betrieb genommen worden,
deren Folgen für die Hebung des Verkehrs und damit des Wohles
und Anſehens der Stadt über die Grenzen des Deutſchen Reiches
hinaus noch nicht abzuſehen ſind.

Das Halliſche Verkehrsbüro“ bildet, wie Generaldirektor Dr.
Zell bei der Uebergabe des Halliſchen Verkehrsbüros im Roten
Turm mittags 12 Uhr, zu der Vertreter der Stadt und der Preſſe
erſchienen waren, betonte, eine wichtige Etappe in der Entwick
lungsgeſchichte des Halleſchen Wirtſchafts- und VerkehrsVer
bandes, deſſen Schöpfung das Büro iſt. An einer zentralen Stelle
der Stadt gelegen, wird das durch Verbindung mit der Hapag
leiſtungsfähige Büro Fahrkarten nach allen größeren Orten der
Welt zur Verfügung halten und die Projekte des Halliſchen Wirt-
ſchafts- und Verkehrs Verbandes zu finanzieren ſuchen, wie auch
an innere Ausſtattung auf den Zweck der Beförderung von

erſonen mit Eiſenbahn, Dampfer und Luftpoſt hinweiſt.
können im Büro alle Fahrpläne eingeſehen und jede Auskunft
eingeholt werden.

Abends fand im „Neumarktſchützenhaus“ anläßlich der Ein-
weihung des genannten Büros eine Veranſtaltung des Halliſchen
Wirtſchafts und Verkehrs- Verbandes ſtatt, in der wiederum Ge-
neraldirektor Dr. ing. h. c. Zell einleitende Worte über Zweck
und Ziel des ſoeben dem Verkehr übergebenen Verkehrsbüros
ſprach. Aus eigener Kraft müſſe es uns gelingen, uns den Wider
ſtänden der Notzeit entgegenzuſetzen. Deshalb kann das Büro
als der Aktivum im Dienſte des Verkehrsverbandes gebucht
werden.

Herr Dr. Blunck- Hamburg (Hapag) verbreitete ſich an
der Hand von Lichtbildern über „Die deutſche Handelsſchiffahrt
nach dem Kriege“. Jn Verſailles iſt die Auslieferung der
deutſchen Handelsſchiffahrt ſanktioniert worden, die ſomit als
vernichtet gelten konnte, da uns nur 400 900 Tonnen blieben
(ein Zwölftel des Beſtandteiles vor dem Kriege). Doch der Wille
zum Wiederaufbau wurde zur Tat. Die Zeit ſah ein Geſchlecht,
durchdrungen von der Ueberzeugung, daß die Seeſchiffahrt ein
Beruf der Deutſchen war. Reichsmittel ſollten dem Wiederaufbau
zugute kommen, Mittel, die die Geldentwertung allerdings bald
in ein Nichts verwandelte. Trotzdem haben wir heute die Hälfte
der deutſchen Handelsſchiffe wieder in unſeren Händen, deren
größtes, der 22 000 Tonnen- Dampfer „Albert Ballin“, erſt kürz-
lich vom Stapel lief. Heute läuft bereits alle drei Tage wieder
ein Schiff von Hamburg nach Newyork. Techniſche Neuerungen,
wie Oelfeuerung und Motoreinbau, haben vorzügliche Ergebniſſe
gezeitigt. Deutſche Schiffe finden wieder die Beachtung der Welt,
deutſcher Fleiß ringt ſich wieder zu alter Höhe empor.

Von der Direktion der Eildienſt G. m. b. H. Berlin war Dr.
Liebfeld zu einem Vortrage: „Die drahtloſe Telephonie im
Dienſte der Wirtſchaft“ gewonnen worden, der durch einen vor
züglichen Film dieſe neueſte Errungenſchaft der Technik anſchau-
lich werden ließ. Von Jntereſſe für uns Hallenſer dürfte die
Mitteilung des Vorſitzenden des Verkehrs-Verbandes ſein, daß
dieſer ſich bemüht, noch im Laufe der Winterſaiſon uns ein draht-
loſes Konzert aus Berlin hören zu laſſen.

Die Brotverſorgung nach dem 15. Oktober
Die für den 15. Oktober beſchloſſene Wiedereinführung der

freien Wirtſchaft in der Brotgetreideverſorgung gibt in Landwirt
ſchafts- und Verbraucherkreiſen zu lebhaften Beſorgniſſen Anlaß,
die auch in die amtlichen Stellen eine Beunruhigung getragen
haben. Denn man iſt ſich über die Brotverſorgung der Zukunft
völlig im unklaren.

Wie wir hören, wird die Stadt Halle als wirtſchaftlich und
politiſch gefährdeter Bezirk mit Beginn der freien Wirt
ſchaft pro Tag und Kopf 150 Gramm Mehl von der Reichs
getreideſtelle erhalten, die ohne Vermittlung der Stadt das Ge
treide an die Mühlen verkauft. Den Ankauf ſeitens der Mühlen
wird der Kommunalverband zu übernehmen haben, wohlgemerkt,
den Ankauf. Wie ſich die Preiſe geſtalten werden, weiß
heutzutage noch kein Menſch, doch nimmt man an, daß ein Brot

250 Millionen Mark koſten wird. Eine Verbilligung ſeitens der
Stadt iſt ausgeſchloſſen, da ihr keine Mittel zur Verfügung ſtehen,
mit denen ſie preisverbilligend wirken könnte.

Wird die ſtädtiſche Bevölkerung, die Brot und Mehl nun nur
noch im freien Handel kaufen kann, wenigſtens auf eine Verbeſſe-
73 der Qualität ihres wichtigſten Crnährungsmittels hoffen

nnen?

Die Friſchmilchbelieferung der Städte
ſt bereits durch einen Erlaß des Preußiſchen Staatskommiſſars
für Volksernährung vom 1. Dezember 1921 geſetzlich geregelt.
Aber die praktiſche Durchführung des Erlaſſes iſt nicht aus
reichend gefördert worden. Daher iſt der Erlaß erneut in Er
innerung gebracht und auf der letzten Tagung der mittleren
Preisprüfungsſtellen in Halle am 4. Oktober 19283 empfohlen
worden, die den Oberpräſidenten erteilte Ermächtigung betr.
1. Umſtellung von bisher zu Molkereiprodukten verwendeten
Mengen von Friſchmilchlieferungen an Molkereien und 2. Um-
ſtellung von Friſchmilchlieferungen aus gut verſorgten in ſchlecht
verſorgte Bedarfsgebiete bis zu 50 Proz. der Liefermengen in
den Landkreiſen an die Landräte zu übertragen, für die Stadt
kreiſe aber die raſcheſte Jnangriffnahme zur Durchführung des

Milchbelieferungserlaſſes den Oberpräſidenten nahe
zu legen.

Proteſtverſammlung der Beamter
Das Halleſche Ortskartell des Deutſchen Beamtenbundes

hatte Donnerstag abend nach dem „Hofjäger“ eine große
Proteſtverſammlung gegen die unwürdige Behandlung
in der Beſoldungsregelung einberufen. Schon lange vor Be-
ginn war der Saal überfüllt, ſo daß noch eine Parallelverſamm-
lung abgehalten werden mußte. Stadtrat Balcke als Referent
der Verſammlung ſchilderte in ausführlicher Weiſe die Rechte
und Pflichten der Beamtenſchaft, wie ſie ſich in den letzten
Jahren herausgebildet haben. Die Beamtenſchaft fordert, daß
ihnen ihre wohlerworbenen Rechte in keiner Weiſe geſchmälert
werden. Sie iſt aber durch die letzte Beſoldungsordnung in die
größte Not geraten. Es iſt deshalb kein Wunder, daß eine große
Erregung Platz gegriffen hat. Die Ausführungen des Referenten
waren ſachlich und wurden beifällig aufgenommen.

Jn der Ausſprache, die zum Teil ſehr ſtürmiſch war,
ſprach zunächſt der Bezirksvorſitzende Möller von der ſozial
demokratiſchen Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner. Seine
Worte waren nicht gerade dazu angetan, die Beamtenſchaft zur
Einigkeit zu führen, denn die meiſten Anweſenden waren ge
radezu empört über die herausfordernden Ausführungen.
Herr Zauſch von der deutſchnationalen Beamtengruppe unter
ſtrich die Ausführungen des Referenten, warnte aber, mit dem
Feuer zu ſpielen, denn gewiſſe Kreiſe warteten nur darauf, um
alsdann dem Beamten die wenigen Rechte, die er noch beſitzt, zu
nehmen. Der letzte Beſoldungspran ſei die Wirkung der letzten
wüſten Hetze gegen die Beamtenſchaft. Die von ſtrengex Sach

Halle und Amgebung

Auch

Beilage zur Halleſchen Seitung
lichkeit getragenen Ausführungen wurden mit großem Beifall
auf genommen.

Als recht unverfroren muß es bezeichnet werden, daß der be
kannte Kommuniſt Urban es wagte, eine Hetzrede zu halten.
Urban wandte ſich in ſeinen Ausführungen ſcharf gegen die Re
gierung Streſemann. U. wurde ſchließlich am Weiterſprechen
gehindert und mußte abtreten. Jn ſeinem Schlußwort bedauerte
Herr Balcke die Gegenſätze, die in die Verſammlung hereinge-
tragen worden ſind. Ferner brachte er zum Ausdruck, daß die
Beamtenſchaft auf ein Eintreten der Kommuniſtiſchen Partei
und des „Klaſſenkampfes“ gern verzichtet. Er forderte nochmals
dringend zur Einigkeit.

Die Stimmung der Verſammlung fand ihren Niederſchlag
in einer Entſchließung, in der die ſofortige Einführung
einer neuen Beſoldungsregelung und in einem Tele-
gram m an den Reichspräſidenten und den Reichskanzler, in der
eine ſofortige erhebliche Gehaltserhöhung gefordert wird.

Die neuen Telegramm- und Fernſprechgebühren
Jm Telegrammverkehr ſind die wichtigſten Gebühren

vom 12. Oktober 1923 an:
für Ferntelegramme: Grundgebühr 116 Millionen Mark

und außerdem für jedes Wort 8
Ortstelegramme: Grundgebühr 8
und außerdem für jedes Wort 4
Zuſtellung bei ungenügender Anſchrift 24
Vorauszahlung der Eilbeſtellung (XP) 30
Stundung der Telegraphengebühren

2 v. H. des Rechnungsbetrages,
außerdem für jedes Telegramm 4
abgekürzte Telegrammſchriften jährlich 2400*)
regelmäßige beſondere Zuſtellung jährl. 2400
Vereinbarungen über abgekürzte Telegrammſchriften ſowie

ſolche über regelmäßige beſondere Zuſtellung der Telegramme
können bis 15. Dezember 19283 zum 1. Januar 1924 gekündigt
werden.

Fernſprechgebühren vom 12. Oktober an.
Die Gebühr für ein Ortsgeſpräch von einer Teilnehmerſtelle

oder einer öffentlichen Sprechſtelle aus beträgt 10 Millionen Mark.
Mindeſtens werden für einen Hauptanſchluß monatlich an-

gerechnet:
in Ortsnetzen mit nicht mehr als 50 Haupt-

anſchlüſſen 90 OHrisgeſpräche
in Ortsnetzen mit mehr als 50 bis einſchließ

lich 1000 Hauptanſchlüſſen 30
in Ortsnetzen mit mehr als 1000 bis einſchließ

lich 10 000 Hauptanſchlüſſen 40
in Ortsnetzen mit mehr als 10000 Haupt-

anſchlüſſen 50Für ein Ferngeſpräch von nicht mehr als drei Minuten Dauer

werden erhoben:
bei einer Entfernung bis zu 5 km einſchließl. 10 Millionen Mark
bei einer Entfernung von mehr als 5 km

bis 15 km a J a d 20 4 ebei einer Entfernung von mehr als 165 km

bis 25 m. 80bei einer Entfernung von mehr als 25 km

bis 50 km 60bei einer Entfernung von mehr als 50 km

bis 100 m. 90 Sdarüber für jede ongefangenen 100 km mehr 30 S
Für dringende Geſpräche das Dreifache, für Blitzgeſpräche

das Hundertfache der Geſprächsgebühr für ein gewöhnliches Fern
geſpräch.

Vortagsanmeldung 10 Millionen MarkAuskunftsgebühr 10Streichungsgebühr für Geſpräche 10
XP-, V- oder N-Gebühr für 1 Perſon je 40
Für jede weitere Perſon 990Unfallmeldegebühr 60

Für laufende Vereinbarungen erſt vom 1. Januar 1924 an.

Teures Pech. Am 11. Oktober ſtieß in der Mansfelder
Straße ein Radfahrer mit einem Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Hierbei erlitt der Radfahrer leichte Hautabſchürfungen.
Das Fahrrad wurde vollſtändig zertrümmert.

Die Feuerwehr hilft ſtets. Am 11. Oktober nachmittags
ſtürzten auf einen Bauſtelle in der GuſtavHertzberg Straße zwei
Pferde. Da ſie ſich ſelbſt nicht wieder erheben konnten, mußten
ſie durch die herbeigerufene Feuerwehr auf die Beine gebracht
werden.

Die Kohlenpreiſe von heute. Der Zentner Briketts koſtet
frei Haus geſetzt 2517 800 000 Mark, ab Platz der Großhändler
2 887 100 000 Mark, Preßſteine frei Haus 54 574 000 000 Mark,
Grudekoks 2 469 600 000 Mark. Der Milchpreis beträgt
noch 30 Millionen, ein Ei koſtet 40 Millionen.

400 Millionen das markenfreie Brot. Die Bäcker
Zwangsinnung gibt im heutigen Jnſeratenteil die neuen Preiſe
für markenfreies Brot und Brötchen bekannt.

Zur Abholung von Kartoffelſendungen iſt der Empfangs
ſchuppen der Güterabfertigung am Sonntag von 8 bis 12 Uhr
geöffnet.

Angeſtelltengehaltsregelung im halliſchen Ortstarif. Der
D. H. V. teilt mit, daß die Auszahlung im halliſchen Ortstavif
für Sonnabend, den 13. Oktober das 456 fache des Auguſtgrund-
gehaltes beträgt. Dieſer Betrag verſteht ſich rein netto, d. h.
es ſind dabei bereits 10 Prozent für Steuern und ſonſtige Ab-
züge einbehalten.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Der Vorſtand macht im An-
zeigenteil bekannt, daß für die in kaufmänniſchen und gewerb-
lichen Betrieben ſowie in Büros und Verwaltungen beſchäftigten
verſicherungs pflichtigen Perſonen ab Montag, den 15. Oktober
dieſes Jahres, der wirkliche Arbeitsverdienſt an Stelle des Grund
lohnes tritt und daß die bisherigen Grundlohnſtufen in Wegfall
kommen. Die Arbeitgeber haben bei jeder Lohnzahlung ſofort
die Kaſſenbeiträge vom Lohn bzw. Gehalt abzuziehen und an die
Kaſſe abzuführen eine Beitragsberechnung durch die Kaſſe findet
für dieſe Betriebe nicht mehr ſtatt. Für private Beſchäftigungs-
verhältniſſe (Dienſtboten, Aufwärterinnen uſw.) gilt dieſe An-
ordnung nicht; dieſe Perſonen werden nach den Grundlohnſtufen
des Jahres 1914 eingereiht und für ſie die Beiträge nach wie vor
durch die Kaſſe berechnet und eingezogen. Jm übrigen wird auf
den Jnhalt der Bekanntmachung verwieſen, deren genaue Be
achtung allen Beteiligten zu empfehlen iſt.

Der Verein ehem. 27er feierte Sonntag abend im großen
Saale des Ev. Vereinshauſes bei reger Beteiligung den 76. Ge
burtstag des Feldmarſchalls v. Hindenburg in Form eines Fa
milienabends. Die von Kindern des Vereins zum Vortrag ge-
brachten Gedichte wie die Lieder und die Feſtrede des Kam. Div.
Pfarrer Schütz waren eigens dem Abend gewidmet und wurden
mit regem Beifall aufgenommen. Allen Teilnehmenden wird der
ſchöne Verlauf des Abends in dauernder Erinnerung bleiben.
An Exz.. d. Hindenburg wurde ein Glückwunſch- und Ergeben-
heitsſchreiben geſandt.

Die Buchſchlüſſelzahl des Börſendereins deutſcher Buch
händler iſt ab 12. Oktober 800 Millionen.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. In dieſer Woche
haben Nacht- uno Sounntagsdienſt: Adler-Apotheke Geiſt. 15;
Stein Apotheke, Magdeburgerſtrake 49; Kaiſer Apotheke,

1923.

Sanete Bürokratius!
Wirtſchaftsweiſe, Wohnungsbauabgabe. Steuererſchwerniſſe.

Zu den Kriegsverluſten und leiden ſchlimmſter Art, den
ſchweren Folgen der Revolution geſellen ſich, um ja dem
Deutſchen allen Lebensmut zu nehmen, die empfindlichen und
harten Steuern und Abgaben, die Reich, Staat und Gemeinden
von den Verpflichteten erheben. Schon in glücklichen Zeiten
wurde über hohe und ungerechte Steuern und Laſten geklagt
und geſchimpft; aber wohin ſind wir jetzt gekommen? Ueberall
Mißwirtſchaft, politiſcher und geſchäftlicher Unverſtand, Mangel
an Einigkeit, demokratiſch-ſogzialiſtiſche Nachgiebigkeit den immer
noch in brutaler Kriegsarbeit ſtehenden Verbündeten gegen-
über, die ſchließlich alles Wollen und Können zermürben und auf
reiben.

Wiederum iſt die Wohnungsbauabgabe fällig; wer
zahlen kann und muß, wirft ſeine Scheine in reicher Menge in
das Reichs- und Kommunalfaß ohne Boden. Aber auch der
Wenigbemittelte, ſelbſt der kleine Mann erhält ſeine Aufforde-
rung zur Entrichtung dieſer Abgabe; nur Perſonen über
70 Jahre alt mit weniger als 200 000 Mark Einkommen vom
Jahre 1922 können freigeſtellt werden, wenn ſie um Befreiung
einkommen. Und dafür iſt natürlich ein Formular mit „nur“
12 Fragen und einigen Nebenfragen vorgeſchrieben, das mit dem
Veranlagungsſchreiben über anerkannte Wohnungsbauabgabe
und dem Einkommenſteuerbeſcheide für 1922 oder einer Beſcheini
gung des Finanzamtes über die Höhe des ſteuerbaren Ein
kommens im vorangegangenen Jahre dem Magiſtrat vorzulegen
iſt. Ja, der heilige Bürokratius verlangt nach der Richtung hin
wieder einmal viel von den Mitbürgern. Jn Tauſenden von
Fällen von Leuten, denen man ſchon vom Amtsſchemmel aus
durch Blick in die Steuerliſte nach Stand, Beſchäftigungsart uſw.
anmerken könnte, daß ſie zu der Abgaben keinerlei Mittel be-
ſitzen. Nein, der Vorſchrift, die nun einmal ein findiger Kopf
ausgeknobelt hat, muß Genüge geſchehen, das berüchtigte For-
mular ausgefüllt und an die Amtsſtelle abgeliefert werden.

Und doch wäre es unſchwer, den davon Betroffenen Schreib
arbeit und Wege abzunehmen, wenn ein Ausſchuß oder Einzel-
perſonen auch ohne tarifliche Abgeltung ihrer Tätigkeit dazu
herangezogen oder Beamte und Angeſtellte, die in Hülle und
Fülle in den Amtsſtuben vorhanden ſind, gehört würden. Aber
nein, auf dem Formular müſſen erſt noch drei Vermerke aus-
gefüllt, die Armenkommiſſion angerufen werden, bis endlich der
Magiſtrat faſt in den meiſten Fällen wo kleine Leute in Be
tracht kommen verfügen kann die Wohnungsbauabgabe
wird erlaſſen.

Warum hört man in den Sonderfällen nicht erſt wenigſtens
die Armenkommiſſion? Warum müſſen kleinen, alten Leuten,
die überhaupt nicht oder nur mühſam die Feder führen können,
ſolche, außerdem mit Koſten verknüpften Schreibarbeiten aufge
bürdet werden? Die Wohnungsbauabgabe deckt dabei nur etwa
die Hälfte der Erhebungskoſten und für den Reſt der ein
kommenden Abgabe können bei den rieſig-hohen Ausgaben für
Bauſtoffe und Löhne nur wenig teure Wohnungen geſchaffen
werden. Es wird mit untauglichen Mitteln weiter gewurſchtelt,
man lernt oder will nichts lernen und einſehen. Unter Woh
nungsnot und -Elend ſeufzen fortgeſetzt deutſche Kleinbürger,
verdienſtvolle Vertriebene, Flüchtlinge, aber fremdländiſche Ein
dringlinge finden immer noch Wohnungen. Wird durch die Woh
nungsbauabgabe nicht indirekt dieſen Leuten gedient? Jndeſſen
führen Schieber, Wucherer und andere Dunkelmänner mit
Dirnen bis tief in die Nacht an reichbeſetzten Tiſchen ein Freuden
leben. Der Wohnungſuchende, arbeitſame und anſtändige Menſch
kann ſehen, wo er bleibt.

Jſt das in gegenwärtig ſchwerer und ernſter Zeit zu ver
ſtehen? Sollte es keine wirkſamen Mittel geben, dieſem
ſchändlichen Treiben ein Ende zu machen? Die Unmenge der
Beamten und Angeſtellten und ſonſtige Unkoſten der Finanz-
behörden, nicht zu letzt die geſchäftliche Handhabung der Steuer
einziehung und des Reklamationsformalismus erhöhen fortge-
ſetzt die Unzulänglichkeit der Wirtſchafts und Finangzführung,
erzeugen Verbitterung im Volke gegen die geſamte, drückende
Steuerzahlung. Jmmer mehr zeigt ſich das Abwirtſchaften vieler
gegenwärtigen Macht- und Amtsſtellen, vor allem der unfähigen
FutterkrippenJnhaber. Nur tatkräftige, geſchäftsgewandte,
charaktervolle Männer können vielleicht noch in letzter Stunde
eine Beſſerung der entſetzlichen Volksnöte, der Wirtſchaftsver-
hältniſſe, der Lebenserhaltung herbeiführen, Deutſchland vom
Untergange retten. Bürgermeiſter i. R. Ouehl-Halle.

Beſchränkung des Zuckerhandels
Die im letzten Herbſt wieder eingeführte Zwangsbe

wirtſchaftung für Zucker gilt bekanntlich nur für Zucker
der letztjährigen Erzeugung, von dem zurzeit der Reſt zur Ver
teilung gelangt. Durch eine in dieſen Tagen erſcheinende Ver
ordnung des Reichsminiſteriuens für Ernährung und Landwirt
ſchaft werden zur Vermeidung von Störungen der Zucker
irre kommenden Jahres eine Reihe beſon-
derer aßnahmen getroffen.

Zunächſt wird den Zuckerfabriken die Verpflichtung auferlegt,
eine gewiſſe Menge Zucker aus der neuen Erzeugung bis zu
einem vom Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
beſtimmten Zeitpunkte auf Lager zu halten. Dieſe Rücklage iſt
ſo bemeſſen, daß ſie den Bedarf der Bevölkerung für etwa
4 Monate ſichert. Sie darf erſt in den Verkehr gebracht werden,
e Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft ſie
reigibt.

Zur Verhinderung einer etwa zu befürchtenden Spekulation
mit Zucker wird ſodann eine beſondere Großhandels-
erlaubnis für Zucker eingeführt für diejenigen Betriebe,
die den Handel mit Zucker neu aufnehmen wollen.

Endlich ſieht die Verordnung eine Einſchränkung der
gewerblichen Zuckervergrbeitung vor. Zucker, der
im letzten Wirtſchaftsjahr durch die zuſtändigen Stellen geliefert
oder zugewieſen worden iſt, darf bis auf weiteres noch ver
arbeitet werden.

Willi Sonnen, das frühere Mitglied unſeres Stadt
theaters, hat ſich nach Berlin begeben, um hier als Lieder und
Oratorienſänger zu wirken. Außerdem hat er gemeinſam mit
ſeinem früheren Lehrer und ehemaligen Baritoniſten der Ber
liner Staalsoper, Kammerſänger Baptiſt Hoffmann, in Berlin
eine Geſangſchule gegründet. Einen feſten Theatervertrag wird
Herr Sonnen nicht mehr abſchließen, ſondern nur noch gaſtweiſe
am Theater auftreten

Das Weffer am Sonnabencsi:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.Eigener Drabtbericht unſerer Schritte rung.

Das umfangreiche nordöſtliche Tiefdruckgebiet hat ſeinen Ort
nur wenig verändert, an Jntenſität aber abgenommen. Seine
Ausläufer veranlaßten in Mitteldeutſchland im Laufe des
geſtrigen Tages noch verbreitete Regenfälle. Heute hat ſich zu
meiſt Aufklaren eingeſtellt. Die Temperatur iſt geſunken. In
folge ſtarker Temperaturgegenſätze über Südweſt- und Weſt
europa hat ſich im Nordweſten der britiſchen Jnſeln ein neuer
Luftwirbel ausgebildet, der ſeinen Wirkungskreis bereits auf das
Kanalgebiet ausgedehnt hat. Seine Ausläufer werden uns
heute abend noch erreichen.

Vorausſichtliche Witterung am 13. Oktober: Nach anuhalten-
den Niederſchlägen zeitweiſe Aufklarung, milder



fus den Gertehtsſcälen
Die Schuld

„Wer mit dem Leben ſpielt, kommt nie zurecht.“
Weil er ſich 5 ſelbſt befahl, blieb u Georg Miſch, der

zuge doch ſchon lebenskundige r ſtets ein Knecht.
Und wenn auch der veraltete Ausdruck „Knecht“ längſt durch den

modernen, zeitläufigeren „Wirtſchaftsgehilfe“ erſetzt worden iſt:
Georg Miſch war ſeiner heimatlichen Wirtſchaft ein ſchlechter Ge
Hilfe, weshalb er guch den „Großagrarier“ an den Nagel hing und
r. „Kaufmann“ umſattelte. Urkd das war der Anfang vom

Denn in ſeiner Tätigkeit als Handelsvertreter ging es raſend
ſchnell bergab mit ihm. Bald ſaß er wegen Hehlerei, dann wegen
Diebſtahls, brach völlig mittellos aus dem Strafgefängnis Moa
bit aus und ſuchte die ſelbſtverſchuldete Not dadurch zu beheben,
daß er am 11. April vor der halliſchen Hauptpoſt ein herrenloſes
Fahrrad mauſte und es in Hedersleben zu verkaufen ſuchte. Dieſe
Eiſenbartkur verſagte, denn er wurde dort gefaßt, gab einenfalſchen Namen an und kam wieder in Strafhaft auf die er ſich

allerdings nicht mehr beſinnen kann.
iſt überhaupt die VerGeorg Miſchs fatalſte Eigenſchaft

geßlichkeit. Sie läßt ihn mit Händen und Armen in der Luft

Jch bin
herumſtrampeln:

„Jch kann mich abſolut auf nichts mehr beſinnen.
vom Felde her nervenkrank. Soll ich für meine Krankheit be
ſtraft werden, hoher Gerichtshof?“

Der hohe Gerichtshof vermutete in dem Gebaren ſeines
Delinquenten eine Tölpelei und ließ ihn auf ſeinen Geiſteszu
ſtand unterſuchen. Man machte die erfreuliche Feſtſtellung, daß
ſeine Krankheit, die alle ſeine Erinnerung verwiſcht haben ſoll,

erſt nach ſeinem Rückfallsdiebſtahl und ſeinen Folgen eingetreten
ſei und ſein anmaßender, querelierender Ton den Zweck ſeiner

ren ung verfolge, wenn er auch als geiſtig minderwertig anzu
ehen ſei.

Als der Sachverſtändige den Mantel anzieht, ſpringt der An
geklagte eilfertig hinzu. Alſo Komment ſcheint er bei all ſeiner
Vergeßlichkeit ſich bewahrt zu haben.

Trotzalledem ſoll er auf ſieben Monate ins Gefängnis gehen,
denn die Strafkammer glaubte die Unterſuchungshaft, weil durch
das Leugnen des Angeklagten ſelbſt verſchuldet, nicht voll auf die
erkannte Strafe von 10 Monaten einer Woche in Anrechnung
bringen zu dürfen. Hat er doch ſeinen Niedergang, ſeinen Dieb
ſtahl, ja ſogar ſeine Unterſuchungshaft ſelbſt verſchuldet.

Der Uebel größtes iſt eben doch die Schuld! uli.

„Die Königin von Saba“
Eine ſchwere Aufgabe iſt es, Gutes gebührend zu loben,

wenn auch weniger Gutes gelobt zu werden pflegt. Das berech-
tigte Lob des Guten leidet unter dem Mißkredit des alltäglichen
Lobes. So ſtehe ich heute vor dieſer ſchweren Aufgabe. Es
kommt mir frivol vor, für eine Kritik der Königin von
Saba“ Worte zu brauchen wie „feſſelnde Handlung“, „techniſche
ins „gute Darſtellung“. Sie finden ſich in faſt jeder

inokritik. So muß alſo auch dieſe Kritik außergewöhnlich ſein,
wie der Film außergewöhnlich iſt.

Der Film iſt in Dollarika gekurbelt, dem Lande, in dem ein
Dollar nicht mehr gilt als eben einen Dollar. Wollten wir
ſchätzungsweiſe nach dem geſtrigen Dollarſtande die Summe in
Mark ausdrücken, die allein für die Bauten der Burg Zion, die
Koſtüme der Schauſpieler aufzuwenden waren, wir würden ſelbſt
bei unſerm ſich allmählich den aſtronomiſchen Zahlenbegriffen
anpaſſenden Verſtande wohl noch zu einem unfaßbaren Ergeb-
nis gelangen. Wollten wir in Deutſchland die Maſſen lediglich
zu Filmzwecken anwerben, die ſich auf den Bildern des „Saba-
films“ wälzen, ſo müßten unſere größten Geſellſchaften trotz
beſten Abſatzes wohl doch noch ihr Kapital erhöhen. Es iſt der
gigantiſchſte Film, der in letzter Zeit gekurbelt worden iſt. Jhm
nahe kommt an Menſchenaufgebot der „FridericusRex-Film“
mit ſeinen großen Maſſenſzenen. Ob der werdende Nibelungen
film, deſſen Hunnenritte kürzlich in Döberitz gekurbelt wurden,
ihn erreichen oder übertreffen wird, mag noch dahingeſtellt ſein.

Den Ausſtattungsſzenen reihten ſich die Einzelſzenen ein, in
denen gute künſtleriſche Leiſtungen von erſtklaſſigen Schauſpielern
geboten werden.

Würdig eingeleitet wird das Schauſpiel durch den Vortrag
der „Rienzi-Ouvertüre“, die Kapellmeiſter Oskar
Gluche mit ſeinem verſtärkten Orcheſter ausführte. Zu den
Bildern ſelbſt bietet eine gut angepaßte Begleitmuſik, die ſich
hauptſächlich auf Motive Eugen d'Alberts aufbaut, den paſſenden

„Das geſtohlene Geſicht“
28) Roman von ElCorrel.

Als aber Stunde um Stunde verſtrich, fiel die Hochflut
von Tiſſas Empfindungen.

Es wurde ihr kalt ums Herz
Aus dem Dunkel der Bäume griffs wie mit langem

Arm und langer Hand nach ihrem Haar Es ging wie
ein Blitz durch ihren Körper, vom Hirn kommend, hell gleich
der Erkenntnis deſſen, was nicht zu denken war was
die Frau nicht denken kann, ſo heiß verſchwiegen hütet
die Scham auch noch das enthüllte Geheimnis. Aber grau-
ſam lter 1 außen die Nacht: „Biſt du nur verführt?

Nur das?“

Auch in den Räumen der Fürſtin Florence war bis
nach Mitternacht Licht.

Verbiſſen in Zorn und Beſchämung lag ſie auf dem
Ruhebett oder ſie lief raſtlos hin und her, von ihren
dünnen Gewändern umpeitſcht.

Das wagte er ihr anzutun.
Er kam nicht ſofort, um ſich ihr reuevoll zu Füßen zu

werfen.
Oh, das ſollte er ihr büßen!
Und den Neffen, den kleinen Dionys, den er ver-

göttert hatte, den wußte er ſo nah und kam nicht, das Kind
ſeines Bruders zu küſſen.

Oh, daß er die ewige Verdammnis dafür erfahre
Aber die hatte er ja bereits um ſie verdient. Was war

aus ihr geworden durch ihn
Mit ihren ſchwarzen Augen. die wie Glas funkelten,

ins Licht ſtarrend, gedachte die Frau ihres Schickſals. Sie
ſah ſich jung und zufrieden an ihres liebenswürdigen, wenn
ſchon älteren Gatten Seite, geſegnet mit dem erſten Sohn.
Sie hatte ſich ziemlich ſpät zur Ehe entſchloſſen. Sie war
ſchon ſiebenundzwanzig Jahre alt, als ſie ihr erſtes Kind
gebar. Sie war neunundzwanzig Jahre alt, als Fürſt
Porphyrio in ihr Leben trat Oder trat ſie in das ſeine?

Sie entſann ſich deutlich des erſten und bereits ver-
hängnisvollen Alleinſeins.

Sie hatte vorher viel von den galanten Abenteuern
des viel jüngeren Halbbruders ihres Gatten vernommen.

Stückes nur beglückwünſchen, zeigt es doch,
Unterton. Man kann Direktor Künzel z der Wahl dieſes

ß der Film noch
entwicklungsfähiger iſt, als man gemeinhin annehmen

möchte.
Trotz aller Anerkennung darf ich aber doch nicht an einem

techniſchen Fehler vorübergehen, der allerdings in amerikaniſchen
Filmen häufig iſt. Das iſt der allzu raſche Szenen-wechſel, der gerade im erſten Akte der „Königin von Saba“, in
der Expoſition recht ſtört. Das Bild wechſelt z. T. ſo ſchnell,
daß man nicht im Stande iſt, es überhaupt zu erfaſſen. Hier
hätte der amerikaniſche Regiſſeur mit gutem Gewiſſen einige
Meter Film mehr brauchen ſollen.

Zum Schluß noch eine Kleinigkeit fürs Publikum. Auch im.
„Kientopp“ ſollte man ſich bei der Rienzi Ouvertüre nicht allzu
laut über den neuen Dollar oder ähnliches unterhalten. Es gibt
re Leute, die auch im Kientopp ganz gern einmal ufe
öven.

Vereins-Nachrichtex
Die Mitglieder des Halleſchen Ruderclubs treffen ſich

zum Verpacken und Abtransport der Geräte, Boote, des Floſſes
uſw. am Sonnabend und Sonntag, den 18. und 14. Oktober
1923 im alten Bootshaus, Hehrla 6.

„Stahlhehlm“ und „Wehrwolf“, Niemberg, treffen ſich mit
Angehörigen Sonnabend, den 13. d. M., 8 Uhr in Spickendorf.
Gaſthaus „zum Ziethen“.

Harzklub. Sonnabend, d. 20. Okt., abends 8 Uhr
1. Unterhaltungsabend in der Aulo d. Reformrealgymnaſiums
(Frieſenſtr.), beſtehend in Vortrag (1. Vorſ. d. HarzklubHaupt-
vorſtandes H. von Frankenberg-Braunſchweig) und muſik. Dar
bietungen. Eintrittskarten bei Veſter, Delitzſcherſtr. 5,
Ballni u. Rabe, Poſtſtr., und Reinh. Koch, Alte Prom. 1a. (Aus-
hängetafeln beachten.)

Kirchliche Nachrichten
für den 20. Sonntag nach Trinitatis, den 14. Oktober 1923.

(Sammlung: Für Zwecke des evangeliſchen Bundes.)
Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K), Bibel-

ſtunde (B).
n. L. Frauen: 10 Bauke, 5 Knoblauch, 1134 (K) FritzeKirche,

1134 (K) Schlemmer-Reformrealghmnaſium, 4 Gottesdienſt für
Schwerhörige, SchützGertraudenkapelle. St. Ulrich: 10 Schütz,
5 Thiede. St. Ulrich-Oſt: 10 Thiede Betſaal Krondorferſtr.
St. Moritz: 8 Voigt, 10 Werbe-Verſ. d. Bundes „Haus und
Schule“ Knoblauch, 2412 (K) Voigt-Kirche, 32812 (K) Keller-Tal
amtſchule. Dom: 10 Gabriel, 1134 (K) Lang, 6 Miſſ.-Std.
Lang, Dienst. 8 Bibl. Beſpr. Lang, Freit. 8 Gabriel. Lauren
tius: 10 Gabriel, 1135 (K) Wagner, 5 Hagemeher, Mont. 8 off.
Abd. f. Männer Gem.-Haus Gabriel, Dienst. 8 (B) Gem. Haus
Gabriel. Stephanus: 10 Hagemeyer, 1135 (K) Hagemeyer, 5
Meinhof (A), Dienst. 8 Uhr Verſ. konfirm. Töchter Hagemehyer,
Mittw. 3 Miſſ.-Nähver. Gem.-Haus, Donnerst. 8 Einführung i.
d. Corinterbriefe Gem.- Haus Meinhof, Freit. 8 Frauenhilfe
Gem. Haus. St. Georgen: 10 Klamroth, 5 Vahldieck, (K) 113
Witte, 1154 Hellmann, 11 Unterredg. m. d. konf. Jgd. Vahldieck,

Riebeck-Stift: 10 Giſeke. Diakoniſſenhaus: 10 Luther.
Paulus: 10 Jacobi (A), 5 von Broecker (Gem.-Haus) 3412 (K)
Bach, 2 (K) von Broecker, Dienst. 8 Gemeinſchaftsſt. Bach, 8 Aus
ſprache mit den „ernſten Bibelforſchern“ von Broecker, Donnerst.
8 Relig. Beſpr. von Broecker, Johannes Müller. Johannes:
8 Tiſcher, 10 Gueinzius, Lauchſtädterſtr. 10 Mantey, Ad. Joh.
Mittw. 824 (B). Bergmannstroſt: 4 Tiſcher. Stadtmiſſion:
824 Winterberg, Dienst. 854 (B). St. Bartholomäus: 10 Hell-
wig, 412 (K) Wind, 6 Kunitz, Freit. 8 Vortrag d. Geh. Rat Prof.
Dr. Lütgers. Petrus: 10 Gedächtnisfeier, Ehrenmalsweihe
(Chor u. Sologeſang) 2412 (K) Kunitz. Cröllwitzer Schule:
Mont. 548 Vortrag v. Paſtor em. Herrmann: „Was verſtand
Luther unter Religion?“ Trotha: 10 Jenrich, 212 (K) derſ.

Diemitz: 928 Petzold, 1028 (K) derſ. Bund Haus und
Schule: abds. 8 Aula Mädchen Mittelſchule (Franckeſchen Stif
tungen) Vortrag vom Wirkl. Staatsrat Dr. Lezius u. Lehrer
Sommer.

Chriſtl. Gemeinſchaft i. d. Landeskirche, Margaretenſtr.
Sonntag 11 K., 8 Evangeliſation, Montag Jugendbund E. C.
jg. Männer, Mittwoch jg. Mädchen, Donnerstag 8 B.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtraße 4. Sonntag
10 Uhr B., 1124 K., 438 Evangeliſation. Mittwoch 8 Uhr junge

ädchen. Donnerstag 8 Uhr B.
Biſchöfliche Methodiſtenkirche, Aktusgebäude der Francke

ſchen Stiftungen, Eingang neben Wajſenhausapotheke, König-
ſtraße 94. Sonntag vorm. 3410 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt
Abends 348 Uhr: Erntedankfeſtfeier mit Anſprache, Chor- und

Kavalier den Frauen gegenüber. Sein Weſen war dabei
nur bezaubernd liebenswert. Mit einer zarten Beſcheiden-
heit vereinte er ſo viel glühende Leidenſchaft, daß ihm keine
Frau, die er begehrte, widerſtehen konnte.

Jhr gegenüber blieb er anſcheinend wunſchlos. Er
mied ſie, anſtatt ſie zu ſuchen.

Sie aber kannte ihre Macht über die Männer und war
gewöhnt, ſie zu brauchen.

Und an jenem hellen Sommerabend am Meer gab ſie
ihm mit leiſem Lächeln zu verſtehen, daß ſeine Nähe ihr
erwünſcht ſei. Sie liebkoſte mit ihrem Blick ſein ſchönes
Antlitz, das mit dem ſamſweichen, dunkeln Teint und dem
edlen Schnitt ſeine Abſtammung von einer arabiſchen
Mutter verriet. Ohne ein Wort zu erwidern, neigte er ſeine
errötende Stirn auf ihre Hand und von dieſer Stunde
an war er immer um ſie und zwar ſo, als ſtehe er unter
einem Befehl.

Damals reiſte Fürſt Cimon, ihr Gatte, viel. Er ſah
es gern, daß ſein Bruder die Seinen ſchützte. Und nie be
fürchtete er das Schickſal der Rimini

Auch ſie befürchtete es nicht.
Aber über Porphyrio kam der Ernſt einer nicht einzu

dämmenden Leidenſchaft.
Und als ſie das bemerkke, ſpielte ſie mit den Flammen,

ſich ſelbſt für unverletzlich haltend.
Aber nur zu bald erlag ſie dem Zauber ſeiner ſtum

men Anbetung, ſeiner Demut und Ergebenheit. Die hellen
Nächte am brauſenden Meer, das die Felſen wuſch und die
Geſänge der Sirenen mit ſich trug, lohten für ſie beide in
verſengendem Feuer. Berauſcht vom Duft der gelben
Roſen, verfielen ſie einander

Er wollte ſofort mit ihr fliehen. Sie aber gab nicht
nach und zwang ihn zu Betrug und Liſt. Sie konnte ſich
nicht entſchließen, ihm in Armut und Schande zu folgen,
ihren Sohn verlaſſend, ihre Rechte aufgebend als Trägerin
einer Fürſtenkrone, und ſei es auch nur die der t ſou
veränden Familie Vouzſo.

Bis das Unglück geſchah.
Cimon überraſchte ſie in den Armen ſeines Bruders.
Um ſie zu verteidigen, riß Porphyrio den Revolver

aus ſeinem Schreibtiſch.
Sie griff zu ihn hindernd. Cimon faßte nach der

Waffe und eine der drei Hände wurde zum Werkzeug
des Verhängniſſes.

Muſikvorträgen. Donnerstag abends 8 Uhr: Bibellehre. Vaſtor

vollBüſchdorf. Sonntag 10 Uhr Francke.
Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtr. Sonntag, den 14.

Oktober, vormittags 8 Uhr, Gebetsſtunde. Jn der kommenden
Woche Evangeliſationsverſammlungen von Prediger Graf aus
Amerika. Ort und Zeit wird noch bekanntgegeben.

fus aller Welt
Schwerer Raubmord

Dresden, 12. Oktober.
Geſtern früh wurde in der Dresdner Heide auf der Kannen

ſchenkelſtraße eine Dresdner Autodroſchke halb zectrümmert im
Straßengraben aufgefunden; der Chauffeur lag mit einer
chweren Kopfverletzu tot neben dem Gefährt. Es liegt

aubmord vor. Offenbar hatten die Täter auch die Abſicht,
das Auto ſelbſt zu rauben, ſcheinen aber an der Ausführun
dieſer Abſicht verhindert worden zu ſein. Die Polizei hat au
die Ergreifung der Täter eine Belohnung von 8 Milliarden
Mark ausgeſetzt.

Folgen des Alkohols
Berlin, 12. Oktober.

Jn der letzten Nacht geriet der 49 jährige Erber in be
trunkenem Zuſtande mit ſeiner Frau in einen Streit, in deſſen
Verlauf er auf ſeine dazwiſchentretenden drei Kinder blind-
lings mit einem Meſſer einſtach. Das von Nachbarsle uten
alarmierte Polizei-Ueberfallkommando lieferte den 19 jährigen
ſchwer verletzten Sohn Hermann in das Krankenhaus ein,
während die Tochter und der andere Sohn der Rettungsſtelle zu
geführt wurden.

Exploſion eines UBootes
London, 12. Oktober.

Reuter meldet aus San Pedro (Kalifornien): Durch eine
Exploſion an Bord des Ubootes S. 37 wurden drei Mann der
Beſatzung getötet und ſechs verwundet.

Die Fahrt in den Tod. Einen tragiſchen Ausgang fand
geſtern die Geburtstagsfeier des Kaufmanns Karl Kühn in
Treptow. Da ſeine Gäſte erſt nach Mitternacht auseinander-
gingen, wollte ſie der Gaſtgeber in ſeinem Motorboot nach dem
Bahnhof Treptow bringen, damit die auswärts wohnenden noch
den letzten Zug erreichten. Die Führung des Bootes übernahm
der 24 Jahre alte Buchdrucker Karl Buſch aus der Skalitzer
Straße. Jn der Höhe der Treptower Akkumulatorenfabrik be-
merkten die Jnſaſſen plötzlich, daß das Waſſer das Boot zu füllen
begann. Alles ſtürzte ins Waſſer, um ſchwimmend das Ufer zu
erreichen. Schiffern, die zur Hilfe herbeieilten, gelang es, alle
Perſonen bis auf Buſch zu retten. B., der bis zuletzt an der
Maſchine geblieben war, ſank mit dem Boot in die Tiefe. Seine
Leiche konnte bereits geborgen werden.

Ein Heiratschampion. Er dürfte wohl ziemlich der einzige
ſeiner Art auf dem Heiratsgebiete ſein, der griechiſche Leutnant
Vasco, gegen den der Athener Militärrat einen Haftbefehl er-
laſſen hat wegen Gaunerei und Bigamie. Der griechiſche
Don Juan beſchränkte ſich aber nicht auf ein Championat als
Bräutigam, ſondern er führte ſeine Bräute, eine nach der
anderen, auch zum Traualtar, wo er mit ihnen den Bund fürs
Leben einging. Nicht weniger als zwanzig junge Mädchen und
Witwen verſchiedener Jahrgänge fielen dem Frauenjäger ins
Netz. Selbſtredend war es nicht die Liebe, die den griechiſchen
Leutnant zu dieſer Maſſenheirat veranlaßte. Jhn lockten nur
Geld und Gut. Sonderbarerweiſe brachen ihm nicht ſeine 20
Hochzeiten den Hals offenbar muß von ihnen niemand etwas
gewußt haben, auch nicht die Behörde, ja nicht einmal die ver
ſchiedenen Frauen untereinander ſondern gang gemeine Be
trügereien anderer Art zogen die Aufmerkſamkeit der Polizei
auf ihn. Wäre dieſer fatale Umſtand nicht eingetreten, ſo hätte
er ſein Heiratsregiſter ſicher noch auf zwei Dutzend und darüber
hinaus gebracht. Jetzt hat ihn endlich ſein Schickſal ereilt. Der
Weltrekord der Bigamie, den er erreicht hat, iſt unterbrochen.
Athen ſteht vor einem Senſationsprozeß pikanteſter Art. Sämt-
liche 20 Damen, rechtmäßig angetraute Frauen des Leutnants
Vasco, haben beſchloſſen, dem Senſationsprozeß beizuwohnen.
Bei dieſer Gelegenheit werden ſie ſich alle einmal nun auch per
ſönlich kennenlernen. Wenn Blicke töten könnten, ſo bedürfte
es im Prozeß Vasco keines Gerichtsurteils, das würden ſchon
die vierzig auf ihn gerichteten feindlichen Augen beſorgen

Tödlich getroffen ſtürzte Cimon zu Boden.
Die Frau auf dem Ruhebett ſchrak auf. Sie hatte

ihren eigenen Schrei von damals gellen gehört.
Verſtört blickte ſie um ſich. Wo war ſie denn?
Ein öder fremder Raum umgab ſie. Ein Kronleuchter

mit fünf elektriſchen Lampen übergoß die ſteife, markt
mäßige Pracht der Einrichtung mit grellem Licht und füllte
die Spiegel mit ſcharfen Reflexen. Und inmitten der kalten
Glanzflächen ſah ſie da ein ſchwarzes Weib kauern mit
hohlen Augen und verzerrten geſchminkten Lippen, auf
denen ein Schrei erſtarrt wath

Zur ſelben Stunde aber erreichte ihr Brief ſein Ziel.
Der Fürſt hatte mit ſolcher Beſtimmtheit wiederholt,

er wiſſe von der Nähe der Fürſtin, daß Henn nicht mehr
zögerte, den Brief zu übergeben.

Erſt las Porphyrio Vouzſo ohne ſichtliche Bewegung
die in franzöſiſcher Sprache geſchriebenen Zeilen. Dann
aber flog ein irres Lachen über ſein fahles Geſicht und er
ſtotterte: „Sie weiß alſo noch nicht, daß ich tot bin!
Weshalb ſagte man's ihr noch nicht?“

„Werden Durchlaucht die Fürſtin aufſuchen oder
empfangen?“, fragte Henn nach kleinem Schweigen. „Was
darf ich antworten?

Da öffneten ſich die Augen des Fürſten weit. Er
ſchien plötzlich beſſer zu begreifen. Vielleicht wich auch die
Wirkung des Betäubungsmittels, das der Arzt ihm ge
geben, von ſeinem Geiſte. Und Henns Aermel packend,
ſchrie der Fürſt heiſer: „Wir müſſen ſofort abreiſen! Jch
werde die Fürſtin nicht ſprechen! Wecken Sie Marion!
Wir reiſen ſofort!“

„Morgen früh iſt dazu noch Zeit genug!“, antworkete
Henn beruhigend. „Und irgendeine Nachricht möchten
Durchloucht der Fürſtin doch wohl geben Darf ich
ſchreiben, daß Durchlaucht bereits abgereiſt wären?“

„Tun Sie, was Jhnen gut ſcheint!“, erwiderte Fürſt
Porphyrio. Als aber Henn zum Schreibtiſch ging, rief er
ihn herriſch zurück.

„Nicht ſchreiben! Sie ſprechen perſönlich mit der
Fürſtin! Sagen Sie, daß ich Dionys mein ganzes Ver
mögen van werde. Daß ich's aber nicht vermag ſie
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NewNorker Börſe
Eröffnungkurs 11. Oktober 2 G, 3 B, 3 333 333 333 Parität.

11. Oktober 2 G, 2 B, 5 000 000 000 Parität.
Rachbörie 11. Oktober 2 G, 2,5 B, 5 000 000 000 Parität.
höchſter Kurs 3, tiefſter Kurs 1,265.
Am 12. Oktober findet keine New-Yorker Börse statt.

Goldzaollaufgeld 13. bis 16. Okt. 24 299 999 900 Proz.
(1 Goldzollmark 243 000 000 Mk.

Goldankaufapreis 1 Kilo fein 610 Dollar.
Silberankauf ab 8 Oktober: 55 000 000 X Nennwert.
Landabgabe 13. bis 16 Okt 243 000 000T ebenznaitungsindex 8. Ott. 109 100 000 170

ohm

Kämpfe in der Kaliinduſtrie

Die „F. Z.“ läßt ſich aus Berlin berichten:
„Während auf der einen Seite die Wintershall-

ruppe ihre Verpflichtungen aus den Valutaſchuldſcheinen der
en Kriegsjahre noch nicht geregelt hat, läßt ſie auf der
deren Seite keineswegs davon ab, ihr aus internen Gewinnen
d Teilverkäufen von Majoratsüberſchüſſen ſchon rieſig ange-
ahſenes Werks- und Macht-Konglomerat weiter zu vergrößern.
ade jetzt hört man zwar, daß den ValutaGläubigern, den

ländiſchen wie den mindeſtens ſo bedeutenden inländiſchen
itelinhabern ein Vorſchlag gemacht werden ſoll, angeblich dahin-
jend, daß dieſe an Stelle ihrer gemiſcht-valutariſchen Titel mit
tzer Verfallzeit jetzt eine förmliche und ausſchließlich auf
hweizeriſche Franken (nicht mehr alſo nebenher auf
ark) lautenden Obligationen empfangen, eine Obli-
tion freilich, deren Nennbetrag ganz weſentlich tiefer gegriffen

den würde, als das Nominale der zurückzutauſchenden Titel.
Ob der Konzern diesmal mit ſeinem Vorſchlag bei den

roßintereſſenten einen Erfolg erzielt, und wie weit
Verſtändigungsbaſis noch Veränderungen erfahren müßte,
x muß ſich in einiger Zeit zeigen. Die allgemeine Ver

ändigung iſt zweifellos, von materiellen Bedingungen ab
fſehen, noch dadurch er ſchwert, daß es ſich bei den einzu
ſenden Titeln nicht um eine Schuldverſchreibung, die unter dem
r ſtünde, ſondern um Schuldſchein Abſchnitte han
at, bei denen der einzelne Beſitzer nicht durch einen Mehrheits-
ſchluß gebunden werden kann.

Während alſo die Wintershall-Gruppe in dieſer Frage nach
je vor noch nicht am Ziele ſcheint, wird man durch eine neulich
z erwähnte Finanztransaktion im Ronnenberg-Kon-
ern. daran erinnert, daß bei dieſer Ronnenberg A.G. die
ſterg Gruppe Aehnliches verſucht wie bei der Deutſchen Kali-
erke A.G. und Glückauf-Sondershauſen. Die Meyerſtein-
ruppe verfügt zwar über einen ſehr großen Teil des Ronne-

Kapitals (mutmaßlich über nom. 21 Mill. M.), aber der im
jahresbericht von Wintershall nur angedeutete Beſitz von
mnenberg Aktien wird von Marktkennern auch bereits auf
05 Mill. M. nom. geſchätzt, und es hat durchaus den Anſchein,
z entſpringe der 8-Milliarden-Kurs, den die RonnenbergAktie
lmählich erreicht hat und der alles Dageweſene ſchlägt. einem
ingen um die letzten wenigen außenſtehenden Stücke.

eulich würde es gewiß nicht ſein, wenn dieſe Einbruchs und
ajoriſierungsvermutungen ſich beſtätigen ſollten; aber tatſäch-
h hat die Wintershall-Gruppe bereits in der letzten Ronnen-
g- Verſammlung die Neigung und auch die Kraft gehabt, der

eiterfinanzierung von Ronnenberg Schwierigeiten zu machen, indem nach früheren Beiſpielen die Aktien-
usgabe, ſo wie ſie von der Verwaltung geplant worden war, ver
ielt wurde. Da heute Geldſorgen in der Kali-Jnduſtrie nicht
ehr nur eine Redensart ſind, ſondern im Gegenteil recht be
utende Gruppen gegenüber der Steigerung der Rohmaterialien
d Löhne einerſeits und der Abſatzverringerung andererſeits

wapp wurden, ſo iſt die dem hannoverſchen Konzern angelegte
ſinanzfeſſel keineswegs leicht zu nehmen.

Wir ſehen aber und deshalb war auf das Thema zurück
kommen daß die Ronnenberg- Gruppe ſich auf andere
heiſe zu helfen ſucht und wohl ſchon geholfen hat. Sie
eitete ihr Kaliwerk Benthe A.G. zu einer Geſellſchaft
it 400 Mill. M. Kapital aus und dürfte ſich über dieſe hinweg
ie nötige Beweglichkeit zu ſchaffen ſuchen, eine Methode, die
uch ſchon Vorgänger hat.

An Kampf glaubt der Markt übrigens auch bei einer viel
enannten Haligeſellſchaft, von ſonſtigen Aufkaufsgerüchten ganz
geſehen. Bei der Heldberg A.G. hat die Gruppe Gum-
el- Hannover bekanntlich ſeit einigen Jahren die Ober

jand, und zwar ſo, daß die Zentralleitung ſchon nicht mehr von
dildesheim ausgeübt wird. Aeltere Verwaltungsintereſſenten
einen in eine Verteidigungsſtellung gedrängt und es gilt für
öglich, daß um ihretwillen ein Teil der ſcharf preistreibenden
äufe in beiden HeldburgAktien erfolgt ſei. Der Eindruck be
eht, daß die gewaltſamen Zuſammenballungen in der Kali-
Induſtrie noch nicht abgeſchloſſen ſind und daß einige wenige im
kyndikat immer ſtärker gewordene private Truſts ihre Vorberei
ung für die Zukunft treffen. wogegen die land wirtſchaft
ichen und die fiskaliſchen Einflüſſe immer mehr
ur Zurückhaltung gezwungen ſind, da ſie auf der

ilten Beteiligungsſtufe bleiben. Die volle Wirkung könnten
olche Machtanhäufungen erſt zeigen, wenn die Kaliwirtſchafts
eſetzgebung und die Zwangsſhndikat Vorſchriften in dieſer wie

anderen Urſtoffinduſtrien einmal von der ſchon in ſtarkem
deine ſichtbaren Antikartellbewegung, Die diesmal
über nicht aus der Bevölkerung und aus dem Parlament, ſon
rn aus den Reihen großgewordener Montantruſts genährt wird,

zum Durchbruch kommen ſollte. Daß die Zuſammenballungen
benbei und vielleicht in erſter Linie rein wirtſchaftliche Ziele,
ämlich Oekonomiſierung der Produktion und Ausgeſtaltung des
ſertriebsgeſchäftes im Jn- und Ausland verfolgte, ſoll nicht ge
eugnet werden.

Heri andel A.-G., Hamburg. Die Geſellſchaft, derenAktien e a Zeit an der Halleſchen Börſe gefragt
eine Kapitalserhöhung um 200 aufe Erhöhung des Stimmrechtswerden,

l Millionen Mark. Ferner wird
e Vorazugzaktien heantragt.

Grube Leopold, Aktiengeſellſchaft in Köthen
Der außerordentlichen Generalverſammlung unterbreitete

die Verwaltung den Antrag auf Erhöhung des Grund
kapitals um 99 auf 198 Mill. M. durch Ausgabe von 90 Mill.
Mark Stammaktien und 9 Mill. M. Vorzugsaktien, ſo daß als
dann das Kapital aus 180 Mill. M. Stammaktien und 18 Mill.
Mark Vorzugsaktien beſteht. Die neu auszugebenden Aktien
nehmen vom 1. Januar 1923 ab an der Dividende teil und
werden namens eines Konſortiums von der Bank elek-
triſcher Werte zu pari mit der Verpflichtung übernommen,
von den Stammaktien etwa rund 7 Mill. M. den Beſitzern der
im freien Verkehr befindlichen alten Stammaktien zu einem von
dem Aufſichtsrat bis zum 15. November d. J. bekanntzugebenden
Kurſe in der Weiſe zum Bezuge anzubieten, daß auf nom.
9000 M. alte Aktien 1090 M. neue Aktien entfallen. Von den
weiteren 83 Mill. M. Stammaktien werden 1 Million M. den
von der Generalverſammlung gewählten Mitgliedern des Auf-
ſichtsrat zu den gleichen Bedingungen wie dieſe 7 Mill. M. den
Aktionären zum Bezuge angeboten. Die reſtlichen 82 Mill. M.
ſind beſtmöglich im Jntereſſe der Geſellſchaft zu verwerten.

Das den Aktionären gewährte Bezugsrecht im Verhältnis
von 9:1 befriedigte zwei der anweſenden Aktionäre nicht. Auf die
weitere Bemängelung, daß den Aktionären heute noch kein Be
zugspreis bekanntgegeben werde, wurde erklärt, daß man dies
angeſichts der ſtark ſchwankenden Valutaverhältniſſe gar nicht
könne. Der Aufſichtsrat habe aber in Ausſicht genommen, den
Bezugspreis etwa in Höhe von 10 Proz. des jeweiligen Tages
kurſes zu halten.

Seitens der Verwaltung wurde auf den großen Kapital-
bedarf hingewieſen und erklärt, daß man erwogen habe, ob man
nicht, wie andere Geſellſchaften dies ſchon mehrfach getan haben,
nur Verwertungsaktien ausgeben ſollte, zumal bei den
letzten Kapitalserhöhungen die geſamten jungen Aktien immer
zum Bezuge angeboten worden ſind. Um aber den Aktionären
auch jetzt wieder ein Entgegenkommen zu zeigen, habe man ſich
auf ein Bezugsrecht im Verhältnis 9:1 beſchränken müſſen.

Dieſe Ausführungen genügten dem widerſprechenden Ak-
tionär nicht und die Kapitalserhöhung wurde von der Verſamm-

lung, in der 44 183 000 M. Stammkapital und 9 Mill. M. Vor
zugsaktien mit zuſammen 134 183 Stimmen vertreten waren, mit
allen gegen die 6 Stimmen der widerſprechenden Aktionäre ge-
nehmigt. Einer von ihnen gab gegen dieſen Beſchluß einen
Proteſt zu Protokoll. Die beantragten Abänderungen
der Satzungen fanden einſtimmige Annahme. Der Vorſitzende
machte hierauf Mitteilung, daß die Geſellſchaft ſich bereit erklärt,
die bereits gekündigten Teilſchuldverſchreibungen von
1904 ſowie die noch nicht gekündigten Obligationen von 1919,
1920 und 1921 in der Weiſe umzutauſchen, daß auf je nom.
100 000 M. Teilſchuldverſchreibungen eine Aktie der Grube Leo
pold zu 1000 M. gewährt wird. Jn den Aufſichtsrat wurde
Reichsminiſter a. D. Hans v. Raumer, der vor ſeiner Er
nennung zum Reichsminiſter bereits dem Aufſichtsrat der Geſell
ſchaft angehört hat, wiedergewählt.

25 Jahre Ammendorfer Papierfabrik,
Ammendorf

Jn der heutigen Generalverſammlung der Geſellſchaft im
Hotel „Stadt Hamburg“ konnte der Vorſtand mitteilen,
daß die Ammendorfer Papierfabrik auf ein
25 jähriges Beſtehen zurückblicken kann. Die Geſellſchaft wurde
mit einem Kapital von 1 Mill. Mark gegründet; Kapitals-
erhöhungen erfolgten nur in ziemlich langen Zwiſchenräumen
zweimal zu 350 000 Mark. Heute hat die Geſellſchaft ein
Kapital von 82 Mill. Mark.

Jn der Generalverſammlung waren 52 Aktionäre mit
76 735 000 M. Kapital vertreten. Es wurde, dem Antvag eines
Aktionärs gemäß, beſchloſſen, die Genehmigung der Bilanz und
die Gewinnverteilung zu vertagen, da infolge des Währungs-
verfalls eine reale Beurteilung der Bilanz, des ganzen geſchäft
lichen Standes der Geſellſchaft unmöglich ſei. Ebenſo wurde
die Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates vertagt.

Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde der Fabrikbeſitzer
R. Dietrich Merſeburg, wiedergewählt Geh. Kommerzienrat
Dr. Steckner.

Der Geſchäftsgang der Geſellſchaft iſt verhältnismäßig gut.
60 Proz. des Betriebes ſind voll beſchäftigt, die Fabrik Merſe
burg arbeitet ſogar zu 100 Proz. Die Exportaufträge der Ge-
ſellſchaft ſind leidlich.

Der Vorſtand konnte mitteilen, daß die letzten Kapitals-
erhöhungen dazu benutzt wurden, Anteilſcheine an der Zellſtoff-
fabrik Gebr. Dietrich in Merſeburg zu kaufen.

Hildebrandſche Mühlenwerke, A.G.
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir:
Jm vorliegenden Berichtsjahre waren wir außer für die

Reichsgetreideſtelle und unſere Gemeindeverbände auch für
eigene Rechnung beſchäftigt. Jn den Monaten November bis
April hatten wir andauernd unter Hochwaſſer zu leiden, ſo daß
wir die Leiſtungsfähigkeit unſerer Werke nicht voll auszunutzen
vermochten. Dazu kam, daß die ungenügende Trockenheit des 1922
geernteten Getreides die Vermahlung ſehr ſchwierig geſtaltete.

Die in der außerordenlichen Generalverſammlung vom
5. Februar 1923 beſchloſſene Erhöhung des Grundkapials um
5 500 000 Mark iſt durchgeführt und der dabei erzielte Ueberſchuß
dem geſetzlichen Reſervefonds zugeſchrieben worden.

Zu der Bilanz bemerken wir, daß die Gebäude und
Maſchinenkonten ſowohl in Böllberg als auch in der Stadtmühle
bis auf je 3 Mark zur Abſchreibung gelangt ſind. Bahnanſchluß-
konto, Pferde- und Wagenkonto, Leihſäckekonto, Mobilienkonto
und Automobilkonto weiſen eine Veränderung nicht auf.

Nach Kürzung der ſatzungsmäßigen Tantièmen beläuft ſich
der Reingewinn auf 1 535 981 500 Mark. Hiervon gehen zu
nächſt 6 Prozent für die Vorzugsaktien und 4 Prozent für die
Aktien, zuſammen 450 000 Mark ab. Ueber die alsdann ver-
bleibenden 1 535 531 500 Mark zuzüglich des Gewinnvortrages aus
dem Jahre 1921/1922 von 189 800 Mark, zuſammen 1 535 671 800
Mark. hat die Generalverſammlung zu verfügen.

Die Verwaltung ſchlägt vor, von dieſem Betrage 900 000 000
Mark für Steuern und 500 000 000 Mark für Ueberteuerung zu-
rückzuſtellen, von dem Reſte weitere 596 Prozent Dividende auf
die Aktien, im ganzen alſo 600 Prozent Dividende zu verteilen
und 73 091 300 Mark auf neue Rechnung vorzutragen.

Einen ſchmerzlichen Verluſt haben wir durch das im Februar
dieſes Jahres erfolgte Hinſcheiden unſeres Vorſtandsmitgliedes,
des Herrn Direktor L. J. Hildebrand, erlitten. Ausge
ſtattet mit reichen Kenntniſſen und Erfahrungen, hat uns der
Heimgegangene durch ſeine raſtloſe Tätigkeit, ſeine Pflichttreue
und Gewiſſenhaftigkeit in einer langen Reihe von Jahren äußerſt
wertvolle Dienſte geleiſtet. Sein Andenken wird bei uns dauernd
in Ehren bleiben.

Wir haben weiter zur Kenntnis zu bringen, daß Herr Bank
direktor Auguſt Koltzer, welcher ſeit Oktober 1918 dem
Unternehmen als Aufſichtsratsmitglied angehörte, im Mai dieſes
Jahres plötzlich und unerwartet dahingeſchieden iſt. Jn ſchmerz-
licher Trauer beklagen wir den Heimgang dieſes hervorragenden
Mannes, der das Intereſſe unſerer Werke durch ſeinen Reichtum
am Kenntniſſen und Erfahrungen allezeit mit regſtem Eifer und
auf das wärmſte gefördert. hat. Auch ihm werden wir dauernd
ein ehrendes Andenken bewahren.

Jn der
7

heutigen Generalverſammlung waren 8 Aktionäre
anweſend. die 2350 Stimmen ivertraten Die Verſammlung wurde

cher Teil der „Halleschen Zeitung“
geleitet durch Herrn Liebau. Die Bilanz und der Geſchäfts
bericht wurden genehmigt, ebenſo die Verteilung der oben er
wähnten Dividende. Dem Vorſtand und Aufſichtsrat wurde Ent
laſtung erteilt. Die Neuwahl zum Auffichtsrat ergab keine
Aenderung in der Zuſammenſeßung. Der Vorſitzende, Kauf
mann Liebau, wurde einſtimmig wiedergewählt. Des weiteren
wurde die Handhabung der Feuerverſicherung beſprochen. Wie
überall, muß auch hier eine gewiſſe Unterverſicherung ſtattfinden.
Dir. Leiſt er gab einen Ueberblick über die Vorkehrungen, die
gegen Feuersgefahr getroffen ſind. Eine Vollverſicherung iſt un
möglich, da der Betrag vorausſichtlich Trillionen M. erfordern
würde. Die Verſammlung genehmigte die bisherige Art der
Verſicherung.

Braunkohlen und Brikett-Jnduſtrie A.G. in Berlin. Der
Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung am 20. d. M. vor
zuſchlagen, nach Abſchreibung von 138 Milliarden Mark (im Vor
jahre 14 Millionen Mark) die Dividende für die Vorzugs-
aktien auf 7 Proz (6 Proz.), für die alten Stammaktien auf
150 Proz. (80 Proz.), für die jungen Stammaktien auf 75 Proz.feſtzuſetzen. Durch dieſe Dividendenausſchüttung wird lediglich

das den Aktionären zum Bezuge der jungen Aktien im Laufe des
Jahres gegebene Darlehn von 1500 je Aktie getilgt. Voneiner darüber hinausgehenden Ausſchüttung an die Aktionäre be

ſchloß der Aufſichtsrat abzuſehen, um der Geſellſchaft ber der
h undurchſichtigen wirtſchaftlichen Lage keine Mittel zu
entziehen.

Thüringiſche Elektrizitäts- und Gaswerke A.G. in Apolda.
Die Generalverſammlung genehmigte 800 Proz. Dividende
und die Erhöhung des Grundkapitals um 80 Mill.
Stammaktien und 1 Mill. Vorzugsaktien. Den Aktionären ſoll zu
einem noch feſtzuſetzenden Kurſe ein Bezugsrecht von 4:1 ange
boten werden. Ferner wurde eine weitere Kapitalserhöhung um
noch 15 Mill. Stammaktien beſchloſſen, deren Begebung der
Verwaltung aber überlaſſen bleibt. Neu in den Au srat
gewählt wurden Herbert Kyſer, Direktor der Elektrizitäts- A.G.vormals Schuckert u. Co, in Nürpberg, und Fabritbeſther Borg-
mann- Apolda.

ss. Kreide- und Gipswerk Frankenhauſen, Aktiengeſellſchaft,
Frankenhauſen (Kyffh.). Die außerordentliche Generalverſamm
lung beſchloß Kapitalserhöhung um bis 59 auf bis 100
Mill. M. durch Ausgabe neuer Stammaktien, die von der „Ro
land“ Reviſions- und Treuhand-Aktiengeſellſchaft, Leipzig, mit
der Verpflichtung übernommen werden, den alten Aktionären au10 Mill. M. ein Bezugsrecht im Verhältnis 5:1 zu einem u

feſtzuſetzenden, ſehr günſtigen Kurs anzubieten. Die reſtlichen
Aktien werden im Jntereſſe der Geſellſchaft verwertet. Das
Unternehmen befindet ſich, wie wir auf Anfrage erfahren, in
ſehr guter Entwicklung, ſo daß die Ausſichten die denkbar
beſten ſind.

Thüringer Mützenfabrik, A.-G., in Arnſtadt. Eine am
30. Oktober ſtattfindende außerordentliche Generalverſamm
lung ſoll den Erwerb eines Grundſtückes in Arnſtadt i. Thüringen

und die Zuwahl eines Aufſichtsratsmitgliedes vor
nehmen.

Landwirtſchaftliche Maſchinenfabrik „Landgraf“, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung, Halle a. S. Nach dem durchgeführten
Beſchluß der Geſellſchafterver ſammlung vom 11. Juli 1923 i
das Stammkapital um 1440000 M. auf 2 465 000 M.
erhöht und S 6 des Geſellſchaftsvertrages entſprechend der
Niederſchrift geändert.

Halleſche Nahrungs- und Genußmittelgeſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung. Günther u. Co. in Halle a. S. Der Geſell
ſchaftsvertrag iſt am 29. Auguſt 1923/3. September 1988 errichtet.
Gegenſtand des Unternehmens iſt der Erwerb und Vertrieb von
Nahrungs- und Genußmitteln jeder Art ſowie der Erwerb ähn-
licher beſtehender Unternehmungen oder die Beteiligung an
ſolchen. Das Stammkapital beträgt 100 Millionen Mark.

Gründung einer Produkten- und Holzbörſe in Bromberg?
Die Bromberger Handelskammer iſt beim Handelsminiſterium
wegen der Gründung einer Produkten- und Holzbörſe in Brom-
berg vorſtellig geworden. Das Handelsminiſterium will nach
Eingang des diesbezüglichen Materials und nach der ad
miniſtrativen Neueinteilung des Staates in der Bromberger
Börſenfrage ſeine Entſcheidung treffen.

Deutſche Holzwirtſchaftsbank, A.-G., in Berlin. Wie der
Wirtſchafteverband der Deutſchen Holzinduſtrie in Berlin mit
teilt, ſtehen weite Kreiſe der holzver arbeitenden Jn
duſtrie 'der beabſichtigten Gründung einer Holzwirtſchafts
Bank noch abwartend gegenüber. Der Wirtſchaftsverband
der Deutſchen Holzinduſtrie wird ſich erſt gelegentlich einer am
12. Oktober ſtattfindenden Sitzung mit der Frage beſchäftigen.

Wertpapiere.
Berlin, 12. Okt. Durch die r über die

Steuererhebung in aufgewertetem elde und
die Ankündigung der baldigen Einführung der neuen Wäh-
rung hat die Regierung Streſewann den Beweis geliefert, daß
ſie mit allen Mitteln dem Währungsverfall der letzten Tage
Einhalt zu gebieten verſuchen will. Die neue Taktik der
vollen Zuteilung bei der amtlichen Deviſenfeſtſetzung
hat auch das ihre beigetragen, die bisher ſtoßweiſe ſich fort
ſetzende Steigerung der Deviſenpreiſe zum n zu bringen.
Jm freien Verkehr entwickelten ſich die Kurſe nach feſtem
Einſatz ſchließlich auf der Grundlag. von 19 bzw. 5 Milliarden
für London und New Hork. Da beute faſt überall volle Zu
teilung erfolgte, hielten ſich auch die amtlichen Notigen unter
dieſem Stand.

Jm Effektenverkehr zeigte ſich die Spekulation an
fangs verkaufsluſtig, ſo daß die Eröffnung ſich bei unregel-
mäßiger Kursbildung vollzog. Dabei überwogen für die meiſten
der am Mittwoch beſonders ſtark geſtiegenen Papiere Rückgänge
von vereinzelt 5 Mill. Proz. bis herab zu einigen Mill. enen
freilich die neue ſtarke Steigerung von 10 bis 20 Milliarden bei
einzelnen Werten gegenüberſtand. Da die herauskommende
Ware willig aufgenommen wurde, bildeten von der Spekulation
bald vorgenommene Rückkäufe einen Anlaß zum teilweiſen Her
einbringen der anfänglichen Kursverluſte. Die Grundſtim-
mung war daher als feſt zu bezeichnen und erſt ſpäter
ſchwächten ſich die hohen Spitzenkurſe infolge des Stillſtandes der
Deviſenbewegung etwas ab. Jn Valutapapieren war die Kurs
bildung ähnlich. Von feſt verzinslichen Papieren erhöhten preu
ßiſche Konſols ihren Kursſtand ganz erheblich. Das Geſchäft
nahm in Dividendenpapieren einen größeren Umfang nicht an,
war aber in den wertbeſtändigen Anleihen recht umfangreich.

Magdeburger Börſe vom 12. Oktober
(Kurſe in Millionen.)
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2 Verkauf von junen Aktien ber Röggenrentenbank, A.G.
zu Berlin. Das unter Führung der Preufziſchen Staatsbank
Seehandlung) ſtehende Konſortium für den Verkauf der 5 pros.
Roggenrentenbriefe der Roggenrentenbank A.G. zu Berlin,

dem die Mehrzahl der Berliner Großbanken angehört, bringt
jett auch die neu ausgegebenen jungen Aktien der Roggen
rentenbank freihändig zum Verka Der Verkaufspreis iſt auf
den Gegenwert von 435 Dollar, berechnet zum jeweiligen
amtlichen Bexliner Briefkurs für Kabel New-Hork, feſtgeſetzt.
Die Einführung Her Aktien an der Berliner Börſe wird ſpäter
herbeigeführt werden.

blaſen, ſondern
Patent gehört der American Glaß Company und iſt von Hugo
Stinnes für Deutſchland erworben worden. Es iſt anzunehmen,
daß Stinnes ſich das Rohmaterial für die Fabrikation durch An
kauf von Quarzſand gruben gefichert hat. Aehnliche
Fabrikanlagen ſollen auch in Hirſchberg und im Kau-
kaſus gebaut werden. Während die iſchechoſlowakiſche Spiegel
glasinduſtrie unmittelbar auf dem Quarzſande liegt, muß das
neue Unternehmen in Carnap dieſes Rohmaterial erſt heran
ſchaffen. Gleichfalls in Carnap iſt auf der Zeche Mathias
Stinnes T und II eine weitere große Neuanlage entſtanden, und
zwar zur Ausbeutung des auf der Zeche Graf Bismarck erprob-
ten Verfahrens zur Verſchmelzung von Steinkohle. Die Fenſter
glasfabrik wird alſo mit billigen Heigſtoffen gut verſorgt werden
können, da beide Anlagen eng zuſammenliegen.

Conrad Tack u. Co., Schuhfabrik. Aus Verwaltungskreiſen
verlautet, daß der Geſchäftsgang bei der Geſellſchaft
weiterhin recht lebhaft iſt und der ge kaum voll
genügt werden kann. Trotzdem hat die Gefellſchaft ſich ſeit kur
zem zu gewiſſen Betriebsginſchrönkungen veranlaßt
geſehen, und zwar nicht wegen Mangels an Aufträgen, ſondern
lediglich aus Vorfichtsmaßregekn gegenüber der Undurch
ſichtigkeit der gegenwärtigen Lage. Eine Kapitals-
Fee Suns- von der gerüchtweiſe verlautete, kommt nicht in

rage.
Landbank zu Berlin. Der Umkauſch von 10 000 M. Nenn-

wert der Teilſchuldverſchreibungen gegen eine Aktie der
Alemannia Vereinigte Tonwerke, A.«G., zu Berlin, erfolgt nicht
nur für die am 26. September 1923 gekündigten Teilſchuldver

ſchreibungen von 1907, ſondern auch für die am 24. Juni 1928
gekündigten Teilſchuldverſchreibungen von 1900, ſoweit letztere
nicht bereits zurückgezahlt ſind und dis zum 20. Oktober 1923
eingeliefert werden. In Tauſch gegeben werden alle Alemannia
Aktien mit etwa zugehörigen Bezugsrechten.

W J e

Wezel n. Naumann A.G. in Leipzig. Das Kapital der Ge
ſellſchaft ſoll in der am 2. November ſtattfindenden außerordent-
lichen Generalverſammlung nicht um 12 Mill. Mark, ſondern,
wie die Verwaltung bekannt gibt, um 22 Mill.
werden.

Mark erhöht

Magdeburger Lebens-Verſicherungs Geſellſchaft in Magde
burg. Die ordentliche Generalverſammlung genehmigte den Ab
ſchluß für 1922. Eine Dividende kommt in dieſem Jahre
nicht zur Verteilung, da, wie die Verwaltung ausführte, die
Prämieneinnahmen mit der gewaltigen Steigerung der Unkoſten,
Gehälter uſw. nicht Schritt gehalten haben, wie das auch bei
allen anderen Lebensverſicherungen

ngen, die die Verwaltung zur Verbreiterung der
Baſis eingeleitet habe, hätten nach einer Richtung zwar nicht

führt, während andere Verhandlungen, die
ſchweben, nicht ausſichtslos erſcheinen.

Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt.

ln

zu einem Ergebnis ge
gegenwärtig
ſcheidenden

der Fall ſei. Verhand

Die aus-

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 11. Okt.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für 1 Kilo.
Rlektrolytkupfer
Zinkhüttenverbandspreis
Raffinade- Kupfer

Orig.-Hütten-Rohzink
im freien Verkehr
Remelted-Platt.-Zink 510--530
Orig ten Alumin.i. Bl. W. dr. Bl. 2400--2500

Amtliche Notierungen
a
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Orig.- Hütt.- Weichblechös0-600

Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-
draht od. Drahtb.) 990

Zinn Banea-Straite- Aer
u n

Reinnickel
Antimon (Regulus) tSilber in Barren, ca 900 fein

ü 93000--98000
Produkte.

n Millionen) für 1 Zentner
Station

Weizen, märk. 6500--6700, unruhig.
Roggen, märk. 6000--6300 ruhig.
Sommergerste, märk. 6000--6200. ruhig.
Hafer, märk. 4800--5000, matt. Pomm. 4600- 4800
Weizenmehl 18000--23000, feinstes höher,

00 (je 2 Ztr.), matt.bis 200

matt.
Roggenmehl 17000

Weizenkleie und Roggenkleie 2500, matt.
Victoriaerbsen
Kl. Speiseerbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen, blaue
Kartoffelflocken
Weizen- u. Roggenstroh 140--150. Haferstroh 90--95,

Lupinen. gelbe
Serradella, neue
Rapskuchen
Leinkuchen
Trockensechn.,
Z2uckerschnitzel
Torfmelasse

38

bind-
fadengepreßt 60--70, gebünd. Langstroh 70-75, Wiesenheu
I. Sorte 120--130, II. S. 90--100.
Berlin, 12. Okt.

bewegung hat auch die bisherigen
Getreidepreiſe aufgehalten.

Der Stillſtand in der Deviſenaufwärts-
täglichen Steigerungen der

Da ſich die Preiſe in Papier-
währung vorteilhafter kalkulieren als in Gold, lauteten auch

12. Oktober 1923. Amtliche

in verſtärktem Maße wied er b verbe
hielt ſich wieder in eng Regier

bei der vorſichtigen Kaufluf
an. Für Roggen warei Die Reich

die Forderungen
Papier. Das Jnlandsangebot
Grenzen und das Geſchäft nahm
der beteiligten Kreiſe größeren Umfang
die Aufkäufer der Reichsgetreideſtelle weiter tätig. e
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